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Nr. 273. 


Bromberg, Sonntag den 24. Dezember 1922. 


46. Jahrg. 


Des Weihnachtsfeſtes wegen wird die nächſte 


Nummer dieſer Zeitung Mittwoch, den 27. De⸗ 
zember, nachmittags, ausgegeben. 


Friede auf Erden! 


Brich an, du ſchönes Morgenlicht! 
Das iſt der alte Morgen nicht, 
der täglich wiederkehret. 5 
Es iſt ein Leuchten aus der Fern', 
es iſt ein Schimmer, iſt ein Stern, 
von dem ich längſt gehöret. 


Nun wird ein König aller Welt, 
von Ewigkeit zum Heil beſtellt, 
ein zartes Kind geboren. 

Der Teufel hat ſein altes Recht 
am ganzen menſchlichen Geſchlecht 
verſpielt ſchon und verloren. 


Der Himmel iſt jetzt nimmer weit, 
es naht die ſel'ge Gotteszeit 
der Freiheit und der Liebe. 
Wohlauf, du frohe Chriſtenheit, 
daß jeder ſich nach langem Streit 
in Friedenswerken übel 
Max von Schenkendorf. 


Wir wollen heute eine Friedenskonferenz halten. Als 
der Mai feinen Einzug in unſere lieder und liebearme 
Welt hielt, ſetzten wir unſere Hoffnung auf Genua und — 
wurden enttäuſcht. Vorher erlebten wir Waſhington, hinter⸗ 
her Haag, London, Lauſanne, und als der Winter ſich ein⸗ 
zuſchneien begann, ſollte es in Moskau zu einem großen 
Verſöhnungsfeſt kommen. Aber man kam überall nicht 
über die Sarkuska, die phraſenreichen Einleitungsreden 
ud zweckloſen Kommiſſionsgründungen hinaus. dem 4 
der nd andauert, den wir nun glücklich ſeit dem Aus⸗ 
gang des Weltkrieges als „Frieden“ bezeichnen, deſto fried⸗ 
loſer wird es um uns her. Es ſcheint uns oſt, als hätte ſich 
der Gott der. Liebe in andere Gemächer zurückgezogen, wo 
er fremden Welten ſein ſtrahlendes Antlitz leuchten läßt. 
F Aa Finſternis bedeckt das Erdreich und Dunkel 
e V er U „ #8 1 D x 4 
Wir wollen dennoch eine Friedenskonferenz halten. 
Wenn die Großen aller Nationen nichts auszurichten ver⸗ 
mögen, dann haben die Stillen im Lande zu handeln. Sie 
ſollen durch ihre Sehnſucht, durch ihre Not den Gott im 
i auf die winterliche Erde zwingen, ſie ſollen den 
rmlichen und doch ſo überaus reichen Hirten gleichen, die 
in tiefer Nacht bei ihren Heerden wachten. bis ihnen der 
Engel der frohen Botſchaft erſchien. Wir wollen mit dieſer 
gläubigen Minderheit zu der Krippe eines Kindes wan⸗ 
dern und dort unſere Friedenskonferenz halten. 
gewaltig und ſtark, der zur Weihnacht ge⸗ 
boren ward. N i 
Gott iſt geboren! Wer dieſe drei Worte auch nur dieſe 
drei Tage überdenkt, die uns jetzt zur Beſinnung als Feier⸗ 
tage geſchenkt find, der fühlt ſich plötzlich auf einen höheren 
Berg hinaufgehoben, auf dem ihm alle irdiſchen Dinge in 
ewiger Klarheit erſcheinen, auf dem die Welt, die uns be⸗ 
drängen will, überwunden iſt. In dieſen Tagen hat ein 
Dutherforſcher ein neues Lutherwort entdeckt, das der große 
deutſche Reformator eigenhändig in einen Pjalter geſchrieben 
hat. Das lautet: „So aber die Welt überwunden iſt, was 
kann ſie tun? Was kann ihr Gott und Fürſt, der Teufel 
tun? Iſt die Welt nichts, ſo iſt auch ihr Gott und Fürſt nichts. 
Würgen mag er den Leib, Ehr und Gut. Aber 
damit muß er unſer untertäniger, unwilli⸗ 


. 


ger Diener ſein zu unſerem Beſten und zum 


ewigen Leben. Das hat er davon.“ 
Wir wollen eine Friedenskonferenz halten, in der wir 


die Herrſchaft eines Kindes begrüßen. Lächelt nicht über 


dieſen Plan. Die einfältigen Hirten und die weiſen Könige 


aus dem Lande des Morgens, die dieſen Pakt zuerſt unter⸗ 
ſchrieben, haben mit ihrem Glauben eine Welt unterworſen. 
Ihr Ruhm trägt die Pating eines Jahrtauſends und wird 
weiterleuchten in andere Jah rtauſende. Was bedeuten dem 
gegenüber die Namen: Wilſon, Lloyd George, Pofncaré 
Ihr Regiment iſt ein Puppenspiel vor der Herrſchaft eines 
Kindes, das ohne Schuld und göttlich iſt, das Gedanken des 
Friedens hat und nicht des Leides. 

In die Weihnachtslieder, die in 
miſcht ſich der ernſte Klang der T 
ermordeten Präfidenten erklingt. In das Feſt der Liebe 
greifen die bitteren Nachwehen winterlichen Haſſes hin 
Haß abrüſten der unter chriſtlichen 
Nachbarn Sünde iſt. Seien wir bemüht, auch da 


anderen Nationen vorangehen, um den Ge⸗ 
danken der allgemeinen Liebe zu verwirk⸗ 


Frie a 
wir aus der Rüſte⸗ und Adventszeit in den Wunderkreis 


der heiligen Nacht eintreten. 


Wer glaubt noch an Wunder? Wer kann ſoviel 
keit ablegen, daß er nicht zähneknirſchend oder mik einem 


ſkeptiſchen Lächeln beiſeite ſteht, wenn von einer neuen Frie⸗ 


denskonferenz die Rede iſt? Wir können dies alles begreifen, 
und die ganze Humanitäts⸗ und Pazifiſtenduſelei der moder⸗ 
nen Zeit machen wir nicht mit. Wir erwarten nichts von 


eeiner Organiſation, die den Krieg abrüſten will und gleich⸗ 


zeitig verſäumt, den Geiſt der Liebe, den Geiſt des wahren 
Ehriſtentums zum Diktator der Welt zu erklären. Wir 
können auf das „Evangelium vom Menſchen“ 


Er iſt 


Bitter⸗ u 


verzichten, 


0 wenn wir das „Evangelium Gottes“ im Herzen tragen. 


Gott iſt geboren, und wir find Seines Geſchlechts 


Je dunkler die Nacht, um fo leuchtender ſteht dieſe ewige 
Sie leuchtet durch alle 
Wolken hindurch. Wer wollte ſie uns verdunkeln? 


Wahrheit zwiſchen den Sternen. 


„Wer iſt noch, welcher ſorgt und finnt? 
Hier in der Krippe liegt ein Kind 

mit lächelnder Gebär de. 

Wir grüßen dich. du Sternenheld! 
Willkommen, Heiland aller Welt! 
Willkommen auf der Erde!“ Y 
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| Ne Veiſetzung des erſten Präſidenten 
der Nepublil. 


Warſchau, 22. Dezember. (PA T.) 
10 Uhr verſammelten ſich in der Johannes⸗Kathedrale die 
Mitglieder der Regierung mit dem Miniſterpräſidenten an 
der Spitze, das diplomatiſche Korps, der Sejm und Senat 
mit den Marſchällen, die Generalität, ſowie zahlreiche 
Delegationen der Wojewodſchaften, Kommunalverwaltun⸗ 
gen, höherer Lehranſtalten und gemeinnütziger Organiſa⸗ 
tionen und Inſtitutionen. Hinter dem Sarge hatten die 
nächſte Familie, ſowie die Mitglieder des Hauſes des ver⸗ 
ftorbenen Präſidenten Auſſtellung genommen. Um 10 Uhr 
15 Minuten traf der neue Präſident der Republik Woj⸗ 
ciechowski ein, am Eingang durch die Geiſtlichkeit be⸗ 
grüßt. Der Kardinal Kakowski las in Aſſiſtenz des 
Domkapitels eine feierliche Meſſe für den verſtorbenen 
Präſidenten, worauf Prälat Profeſſor Szlagowski die 
Gedächtnisrede hielt. Nach der Rede näherte ſich das 


Domkapitel dem Katafalk und der Kardinal ſprach die im 


Ritual vorgeſehenen Gebete. Hierauf ſetzte ſich der Trauer⸗ 
zug nach den Katakomben zu in Bewegung. Den 
Sarg trugen Miniſter und Generäle. Der 
Kardinal fang das letzte Requiem, ſchüttete Erde auf den 
Sarg und der Ortsprobſt gelektete 
Untergewölbe der Kathedrale. In dieſem Augenblick gab 
die Artillerie 101 Salven ab. Damit erreichte das Bere 
moniell der Beiſetzung der Leiche des Präſidenten der 
Republik Gabriel Narutowicz ſeinen Abſchluß. 


Bom Seim und Minifterrat. 

Die nächſte Sitzung des Sejm wird am 10, Ja⸗ 
nuar 1923 ſtattfinden. Der Witosvarteiler Dabski 
jo! als Präſident der Auslandskommiſſion den Außen⸗ 
miniſter bitten, auf der nächſten Sitzung der Kommiſſion 
einen Bericht über die polniſche Außenpolitik 
zu geben. Im Sejm wie auch auf den Straßen Warſchaus 
ſpricht man über die Tätigkeit des neuen Miniſterpräfi⸗ 
denten Sikorski ſehr günſtig, und es herrſcht die 
eee daß ſein Kabinett ſich länger wird halten 

nnen. 

Der Miniſterrat hat unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präfidenten die Beſprechungen über das Programm des 
Aufbaues der Republik aufgenommen. In dieſer 
Hinſicht wurde, gemäß dem Wunſche des Staatspräſidenten, 
zwecks einer wirtſchaftlichen Sanjerung des Staates bes 
ſchloſſen, eine Zuſammenkunft aller bisherigen 
Finanzminiſter und anderer Sachverſtändi⸗ 
gen einzuberufen. Weiter ſoll feſtgeſtellt werden, ob die 
bisherige Methode des Aufbaues des Landes durch die Be⸗ 
hörden und Beamten zweckmäßig war. Es ſollen die Un⸗ 
zulänglichkeiten der Geſetzgebung über die 
Agrarreform beleuchtet, außerdem die Geſamtorgani⸗ 
ſation der Staatsverwaltung einer Reviſion 
unterzogen wer 5 

f * 


Der „Kurfer Poznanski“ meldet aus Warſchau, 
daß am Mittwoch Oberſt Modelski. Oberſt Do⸗ 
woyno⸗Solohub und Hauptmann Malinowski 
wieder freigelaſſen wurden. Es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß fie auf Befehl des Dr. Ku kieka, des ſtellver⸗ 
tretenden Generalſtabschefs, ohne Genehmigung des 
Kriegsminiſters oder des Staatsanwalts verhaftet worden 
ſind. Vor ihrer Freiſetzung wurden ſie gebeten, „das Miß⸗ 
verſtändnis“ zu entſchuldigen. tnant Sierocinski, 
der Vizepräſes beb, ee Aa = Beft 55 
wird uldigt, die Montagunruhen am a er dre 
Br geleitet zu haben. Sierveinski iſt Leutnant der 

erve. N 5 
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Die Piaſten und der neue Präfident. 


Ein Vertreter des „Nasz Kurfer“ hatte ſich an den Abg. 
Dabski, den Führer des linken Flügels der Witospartei, 
gewandt mit der Bitte, ihm eine Erklärung über den Stand⸗ 
punkt der „Piaſten“ dem Präfidenten gegenüber abzugeben. 

Auf die Frage, wie ſich feine Partei zum neuen Prä⸗ 
ſidenten ſtellt, erklärte Dabski: Die Witospartei iſt mit der 
Wahl des Herrn Wofciechowski ſehr zufrieden, da er der 


Kandidat aller Bauern⸗ und Arbeiterparteien 


im Sejm war, und weil das höchſte Amt in Polen in die 
Hände eines Bürgers gelangt iſt, der aufrichtiger Republi⸗ 
kaner und Demokrat, ein wahrer aufgeklärter Europäer 
iſt und bereits eine gewaltige Arbeit für die Nation und 
die breiten Volksmaſſen geleiſtet hat, 904 

Auf die Frage, wie ſich Herr Wojciechowski wohl 
zu den nationalen Minderheiten ſtellen werde, 
antwortete Dabski: „Der neugewählte Präſident 
wird über die Verfaſſung wachen, die allen 
333 volle Gleich berechtigung garan⸗ 

1 23 — 


Heute vormittag 


den Sarg nach dem 


Danziger Yörſe am 23. Dezember i 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Polennoten 37,50 


Ein Aufruf des Poſener Wojewoden. 


Poſen, 22. Dezember. (P. A. T.) Der Poſener Woje⸗ 
wode hat an die Bürger der Wojewodſchaft Poſen folgenden 
Aufruf erlaſſen: 3 ER: 


Unter Berufung auf den erhebenden Appell des Präſi⸗ 
denten der Republik Polen, der das gange Volk zur Be⸗ 
ſeitigung des Haſſes aus dem öffentlichen Leben und zum 
Bau einer einigen, unzertrennbaren Republik durch ſtarke 
Liebe und Arbeit der Bürger unter Teilnahme aller 
zum Wohle aller aufrief, empfinde ich es als meine 
Pflicht, mich an die Bürger unſerer Wojewodſchaft mit der 
inſtändigen Bitte zu wenden, daß der Aufruf des erſten 
Bürgers unſeres Staates in unſerer Allgemeinheit Groß⸗ 
polens das herzlichſte Echo finden möge. Unter harten 
Umſtänden erzogen, im jahrhundertelangen Kampf mit dem 
übermächtigen Feinde, der ihrem größten Heiligtume Ge⸗ 
walt antun wollte, hat dieſe Allgemeinheit bei dieſen 
ſchwerſten Verfolgungen es verſtanden, die Rechtlichkeit und 
das Gleichgewicht des Geiſtes zu wahren eben dank der Ein⸗ 
tracht und der Einigkeit, die im öffentlichen Leben alle ihre 
Schichten einte. Jedem leuchtete ein heiliges Ziel voran: 
Durchhalten in der Unfreiheit und Wiedererlangung der 
Freiheit. Dieſer Eintracht und Einigkeit verdanken wir 
unſeren Triumph, deſſen vierten Jahrestag wir in einigen 
Tagen mit gehobenem Herzen begehen werden. Wenn wir 
nun Herren unſeres Schickſals geworden find und ſich die 
Träume aller minder glücklichen Geſchlechter verwirklicht 
haben, ſo iſt es unſere heilige Pflicht, die Tugenden zu be⸗ 
wahren, die es ermöglichten, daß wir in der Zeit der Un⸗ 
freiheit durchgehalten haben, um im freien Polen in Ein⸗ 


kracht und Einigkeit wie Brüder mit Brüdern am Glück 


aller feiner Söhne zu bauen. Im öffentlichen Leben können 


zins Überzeugungen trennen, 
nicht die Merkmale de 
Haſſes annehmen, nicht in Parteihetze⸗ ie zu 
Formen und Arten führen, die das geſetzliche Maß über⸗ 
ſchreiten. Wir ſind Söhne einer Mutter, 
die polniſche Gemeinſchaft kenne, 
wachſen und in der ich erzogen worden bin, habe ich die 
ſeſte Überzeugung, daß das öffentliche Leben in ihr au 
weiterhin auf den erprobten Wegen 8 
der gegenſeitigen Achtung ſich bewegen wird. e zi 
Zeiten der Unfreiheit die polniſche Preſſe ſich im 
Kampf um unſere Rechte verdient gem ; { 
muß fie auch fernerhin für das Wohl der allgemeinen Sache 
tätig fein. Möge das Engelslied, das in dieſen Tagen auf 
unſerer ganzen Erde erſchallen wird, in den Herzen der 
Millionen von Polen die rührendſten Gefühle hinterlaſſen. 


und den wahrhaften Frieden allen Polen bringen, die 285 


eines guten Willens ſind. 


f Poſen, 22. Dezember. 
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Der „Kurjer Wieczorny“ bringt eine auffehenerregende 
Notiz, die wir unter allem Vorbehalt wiedergeben. um un⸗ 


Dollar 6700 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. MA 


ch genau 
aus der ich emporge⸗ 


ch 3 
der Rechtlichkeit und 
Wie zu 


acht hat, wird und 


Der Wojewode: Celichowskl. 


der Kampf um fie darf 
os belt mund Des 
rteihegen ausarten, die zu 


ſerer Berichterſtatterpflicht zu genügen. Danach erſchien 1 


vor einigen Tagen im Klub ü 
Delegation dieſer Parteirichtung aus dem Poſenſchen mit 
einem Memorandum, deſſen Inhalt eine weitverzweigte und 
weitläufige Verſchwörung enthielt. „Der Zweck dieſer Ver⸗ 
ſchwörung 
niſchen 


ſchen Gebieten: Pommerellen und Ober⸗ 


Poſen, 


ſchleſien zufammenſetzen ſoll. An der Spitze dieſer ver 
ein gewiſſer Herr Zöktowski. 


ya Aktion ſteht 
Der „Wyzwolenie“⸗Klub hat das ihm zur Verfügung ger 
ſtellte Material den entſprechenden Behörden übermittelt.“ 


Verdrehungslünſtler. 


der „Wyzwolenie“ eine 


iſt die Gründung einer weſtlichen pol⸗ 
Republik, die ſich aus den ehemaligen preußi⸗ 


Nicht allein zur Erheiterung geben wir unſeren Leſern 


nachſtehend ein Mufterbeifpiel dafür, wie man aus „ſchwarz“ 
„weiß“ machen kann. Ob allerdings die „Gazeta Bydgoska“ 
ihren Leſern das weißmachen kann, was 


Leſerſchaft nicht annehmen. An dieſem Tage 


N ſie ihnen am 
23. Dezember erzählt, möchten wir doch zum 1 Fand = 
reibt 


nämlich die Gazeta bei einer Beſprechung der Wahl des 


Präſidenten Wojeiechowski was folgt: 


Nunmehr treten wir in das Stadium der tatſächlichen 
Einführung unſerer Märzkonſtitutlon. Der erſte Schritt 
dazu iſt getan, denn an der Spitze des Stagtes haben wir 
einen Präſidenten, der nach den Vorſchriften der Ver 
faſſung gewählt und vereidigt iſt. Durch die Ver⸗ 
dohrtheit der Linken iſt Herr Wofciechowski Präſi⸗ 
dent geworden, als der Auserwählte der Linken und der 


nationalen Minderheiten und nicht gewählt vom ganzen 
natibnalen Lager und vor allem nicht von der wichtigſten 


Gruppe des Chriſtlichen Verbandes der Nationalen Einheit. 
Dieſe unangenehme Tatſache verdankt Wojeiechowski nur 
dem Vorgehen der Linken, die alles durch die 
Brille der Parteilichkeit ſieht und vor allem durch 
das Prisma des Haſſes gegen die nationalen Parteien. 
Wenn die Linke ihre Parteiziele nur für einen Augen⸗ 
blick vergeſſen hätte, dann wäre die Wahl Wofciechowskis 
einſtimmig erfolgt, was ohne Zweifel die Staats⸗ 
autorität erhöht hätte. Gegen die Perſon Wojfeiechowskis 
haben die nationalen Parteien nichts von Bedeutung einzu⸗ 
wenden. Die Parteien der nationalen Einheit begrüßen 


— 


der polniſchen Mehrheit“ zuſtandezubringen, d. h. 


e 


Pr 


Wojeiechowski herzlich und freundlich und glauben daran, 
daß ſich Wojciechowski als Staatspräſident ſtets von den 
Intereſſen des ganzen Staates wird leiten laſſen und 
über allen Parteien ſtehen wird. Der Rückgang, den der 
Staat nach der vierjährigen Regierungszeit 
der Linken unter der Agide Pilſudskis er⸗ 
litten hat, iſt erſchütternd. Der Umlauf unſerer Banknoten 
hat die aſtronomiſche Zahl von 661 Milliarden erreicht. Die 
allgemeine Verarmung iſt offenbar, das Ver⸗ 
trauen des Auslandes zu unſerer Mark klein. Die kom⸗ 
mende Regierung muß alſo vor allem unſere Finanzeir 
beſſern. Deshalb muß fie tüchtige Fachleute in ſich ſchließen. 
die energiſch und großzügig für das Wohl des Staates 
arbeiten. Zudem muß ſie eine dauernde Regierung ſein, 
die ſich auf eine polniſche Regierung im Seim ſtützt. Eine 
der eriten Aufgaben des neuen Präfidenten wird es fein, 
einen dauernden Block der polniſchen Mehr: 
heit zuſtande zu bringen, aus dem die Regierung hervor⸗ 
geht. Eine ſolche Regierung wird den nötigen Rückhalt in 
Folge haben, und nur eine ſolche Regierung kann erfolg⸗ 
reich arbeiten.“ — 

— „Ob dieſer Meinung des Kandidaten Jobſes geſchah 
allgemeines Schütteln des Kopfes!“ — ſagt Wilhelm Buſch. 
Wir haben folgendes zu bemerken: 

1. Der erſte verfaſſungsmäßige Präſident Gabriel 
Narutowiez wurde genau von denſelben Parteien gegen 
dieſelben Parteien des Parlaments gewählt wie der zweite 
Präſident Stanislaw Wofciechowski. Damals wurde 
„Krenzige!“ geſchrien, heute ſchreit man „Hoſiannah!“ Es 
lebe die Parteiparole; fie gleicht dem Wetterhahn auf dem 
Kirchturm und zeigt bei ihrem letzten Stand, daß gewiſſe 
Polen und Franzoſen im Augenblick kein Intereſſe daran 
haben, daß ſich in Warſchau „Bäche Blutes“ in „Ströme 
verwandeln (wie es ein nationaliſtiſches Zweiaroſchenblatt! 
juſt vor acht Tagen haben wollte und wie es auch geſchah). 

2. Nach der „Gazeta Bydgoska“ ſoll die Parteiverbohrt⸗ 
heit der Linken daran ſchuld geweſen fein, daß Wofcie⸗ 
chowski nicht einſtimmig zum Präſidenten der Republik 
ewählt wurde. Anſcheinend hat die Gazeta unter den 

ufregungen der letzten Tage völlig ihre eigene Richtung 
verloren; fie glaubt ſich plötzlich in Widerſpruch mit den 
Rechtsparteien zu befinden, die — allerdings aus partei⸗ 
taktiſchen Gründen — die einzige Gegenkandidatur gegen 
Herrn Wofjeiechowski aufgeſtellt und geſchloſſen für Herrn 
Morawski geſtimmt hatten. Alle anderen Parteien hatten 
ich einſtimmig für den fetzigen Präſidenten entſchieden. 
lerdings hätte es die Staatsautorität erhöht, wenn auch 
der Verband der nationalen Einheit für Wofeiechowski ein⸗ 
getreten wäre, aber der Verband der nationalen Einheit 
hat ſchon oft mit der Staatsautorität nichts anfangen 
können, und wenn die rechtsſtehenden Gazeten ſchon rechts 
und links verwechſeln, warum ſollen dann die dazu ge⸗ 
hörigen Herren Abgeordneten richtig orientiert ſein? 

8, Gegen Herrn Gabriel Narutowicz wurde eine unbe⸗ 
ſchreibliche Hetzkampagne eingeleitet, die zu feinem tragiſchen 
Ende führen mußte. Grund: er war mit den Stimmen der 
Juden und der Minderheiten gegen den Rechtskandidaten 
gewählt. Die gleiche Mehrheit wußte auch Herrn Wofeie⸗ 
chowski den Sieg über die Rechtsvarteien zu verſchaffen. 
Jetzt begrüßt man den Gegner „freundlich“ und „Herzlich, 
und hat gegen ihn „nichts von Bedeutung einzuwenden“. 
Der Widerſpruch in dieſem parteitaktiſchen Verfahren wird 
erklärlich, wenn man bedenkt, ; 

a) daß Herr Narutomica während des Weltkrieges 
dem Deutſchen Reich für ſeine Befreiungstat gedankt 


hat; 

b) daß Herr W o jeiechowski bei den Franzoſen eine 
baute Preſſe“ hat; ; a Ba 5 
c) daß Herr Korfantu ein Millionengehalt in franzöſi⸗ 
ſchen Franken bezieht; 5 4 
daß der ehrwürdige Pater Lutoslawski in Paris ſehr 
gefeiert wird; ö 5 fie ’ 
e) daß der Pole — nach den Worten des großen Adam 
Miekiewicz — immer das nachmacht was der Franz⸗ 
mann angibt, und daß gerade in bieſem Punkt die 

Herren der Chſena ganz „echte“ Polen find. 

4. Die „Gazeta Budgoska“ ſpricht von einer vier⸗ 
fährigen Regierungszeit der Linken. Es hat 
uns äußerſt intereffiert, zu erfahren, daß die Herren Pade⸗ 
rewski, Grabski, Skulski, Ponikowski uſw., die unſere Kabi⸗ 
nette bildeten, zur Linken gehören. Wir denken — wenn die 
„Gazetg“ mit beſonderem Nachdruck auf das Finanzelend 
hinweiſt — auch an Herrn Michalski. von dem wir gleichfalls 
nicht wußten, daß man ihn auf der linken Seite des Hauſes 
ſuchen muß. Wir wundern uns nur, daß die Rechtsparteien 
auf ihre Kandidatenliſten ſoviele ausgeſprochene „Links⸗ 
parteiler“ gebracht haben, die Polen um ſeinen Auslands⸗ 
kredit zu bringen wußten. — Bei dieſer Gelegenheit wollen 
wir nicht unerwähnt laſſen, daß am vorigen Sonntag ein 
polniſcher Geiſtlicher in einer Bromberger Kirche tatſächlich 
verkündete, der Kunſtmaler Niewiadomski ſei ein Freund 
des ermordeten Staatspräſidenten Narutowiez geweſen. 
Plötzlich ſei er verrückt geworden und habe ſeinen guten 
Freund erſchoſſen. Man kann auf Kanzeln und in Redak⸗ 
tionsſtuben in gleicher Weiſe — Legenden erzählen. 

5. Die „Gazeta Bydgoska“ hält es für die vornehmſte 
Aufgabe des neuen Präſidenten, „einen dauernden Block 


in unſerem Staate ſollen die Minderheiten, das find 40 Pro- 
zent der Staatsbürger, von der Regierung ausgeſchloſſen 
werden. Nur eine Regierung, die auf einem derartigen 
Toleranzedikt aufgebaut if, kann nach der Anſicht der 
Gazeta „erfolgreich“ arbeiten. Wir wollen nicht mit den 
polniſchen Nationaliſten über die Zweckmäßigkeit ihrer „Er⸗ 
folge“ ſtreiten; wir möchten nur beſcheiden bemerken, daß 
Polen ſeit dem Beginn ſeiner neuen Staatlichkeit von einem 
„dauernden Block der volniſchen Mehrheit“ regiert wurde, 
einfach deswegen, weil die Minderheiten im alten Parla⸗ 
ment jo aut wie gar nicht vertreten waren. Und trotzdem 
nennt die Gazeta den „Rückgang“, den der Staat in dieſer 
Epoche erleiden mußte, „erſchütternd“. Erkläre mir, Graf 
Orindur, dieſen Zwieſpalt der Natur! Vielleicht wäre es 
mit unſerer Politik vorwärtsgegangen, wenn man die als 
Bürger zweiten oder gar keinen Ranges abgeſtempelten 
40 Prozent des polniſchen Staatsvolkes nicht völlia von 
der Regierung ausgeſchloſſen hätte. Das Märchen vom vol⸗ 
niſchen Nationalſtaat, dem man ſogar nicht einmal die Ein⸗ 
leitungsworte „es war einmal .. “ voranſetzen kann. wäre 
dann freilich ausgeträumt, auch einige aute deutſche Wirte, 
die Polens größte Könige einmal in die verlaſſenen Heim⸗ 
ſtätten der Gothen und Burgunder zurückgerufen hatte, 
wären dann im Lande geblieben. Aber um unſere Valuta 
im politiſchen und finanziellen Leben wäre es weit beſſer 
bestellt, eine oſtgaliziſche Frage gäbe es nicht mehr, ein 
Wilnaproblem noch weniger. Der Auslandskredit der pol⸗ 
niſchen Nation wäre geſtiegen wie heute unſere Brot, und 
Butterpreiſe, und Polens erſter Präſident, der geſtern be⸗ 
ſtattet wurde, würde noch leben und ſich ſeiner Schweizer 
Erfahrungen erinnern. Polen wäre ſo glücklich wie die 
Schweiz, aber viel mächtiger. 

Die kurzen Bemerkungen der „Gazeta Bydgoska“, die 
keineswegs nur die Gedanken eines kleinen Provinzblattes 
wiedergeben, ſondern mit geringen Ausnahmen typiſch 
für die Einſtellung der ganzen Rechtspreſſe 
find, beweiſen mit Deutlichkeit, wie weit wir noch von dieſem 
Ideal ſind, wie ſehr gerade die nationalen Kreiſe unſerer 
polniſchen Landsleute verkennen, was zum Beſten des 
Landes und ihrer Nation dient. Wenn eine deutſche Zei⸗ 
tung die Verdrehungskünſte der rechtsſtehenden Gazelten 
richtigſtellt, dann heißt es in der Regel: „Sieh da, den ver⸗ 
dammten Kreuzritter, er will uns vom „rechten“ Weg ab⸗ 


bringen!“ Wir können törichte Herzen nicht bekehren; wir 
überlaffen das Urteil über unſere Ratſchläge und über den 
Rat der anderen getroſt der Geſchichte. Wenn wir die 
Irredenta predigten und an der Zerſtörung des polniſchen 
Staates fo wacker arbeiten würden, wie es nationaliſtiſche 
Heuchelei und Phraſe mit ausgezeichnetem Erfolge tun, 
dann freilich würden wir keine Narrenſpiegel ſchreiben. 
Wir erfüllen dieſe ſtaatsbürgerliche Pflicht allein in dem 
Bewußtſein, das die Deutſchen in Polen zu allen Zeiten 
beſeelt hat, daß wir nämlich des Staates Beſtes ſuchen 
ſollen, auch wenn uns dieſer Dienſt ſchwer gemacht wird. 

Als der Leichnam des erſten Präſidenten dieſer Republik 
vom Belvedere ins Königsſchloß überführt wurde, wunderte 
ſich das Volk, daß ſoviele Geiſtliche dem Leichenzug voran⸗ 
gingen. War Narutowicz nicht ein Jude? Hatte er nicht, 
als ihm der Präſident bei der Vereidigung das Kreuz zum 
Kuſſe reichte, dieſes Kruzifix mit Füßen getreten? Hatte 
man nicht dieſe und ähnliche Lügen in der „nationalen“ 
Preſſe geleſen, in den Zeitungen, für die Herr Niewia⸗ 
domski ſeine Artikel ſchrieb, die bei ihrer Wahlpropaganda 
ſogar mit dem Verluſt der ewigen Seligkeit gedroht hatten, 
wenn man nicht ihrem Willen gehorchte? Das Warſchauer 
Volk, das die vielen Prieſter in ihren prächtigen Ornaten 
dem Leichenzug voranſchreiten ſah, fühlte inſtinktiv, daß man 
es betrogen hatte, und die akademiſche Jugend, die — im 
Namen der „nationalen“ Regierung — gegen den Lebenden 
den Arm erhoben hatte, ſtand ergriffen Spalier, als die 
Majeſtät des Todes mit ihrer nackten Wahrheit durch die 
beſchneiten Straßen zog. 

Wird dieſe kurze Beſinnung den erſten Schnee über⸗ 
dauern? Wir glauben es kaum. Die Verdrehungskünſtler 
können fröhliche Weihnachten feiern. Wenn es noch möglich 
iſt, daß eine polniſche Gazeta in einer Weiſe, wie wir ſie 
ſoeben beleuchtet haben, ihre Leſer irreführen kann, in 
Sätzen und Behauptungen, von denen jede einzige den 
Stempel der Unwahrheit an der Stirn trägt, dann kann 
der Weizen das Haſſes, der Zwietracht und der Enttäuſchung 
luſtig gedeihen. Aber um Polen, um die Ehre ſeiner ge⸗ 
waltigen Tradition, um die Zukunft ſeiner Kinder, — 
darum iſt uns aufrichtig bange. 


Republik Polen. 


Die angeblichen Kohlenforderungen Polens. 


Ein Teil der Berliner Abendpreſſe bringt folgende halb⸗ 
amtliche Mitteilung: Zu der Meldung, daß Polen von 
Deutſchland die Lieferung von 1,6 Millionen Tonnen 
Kohlen verlangt habe, wird an unterrichteter Stelle mit⸗ 
geteilt, daß Polen überhaupt nicht zu den Staaten gehöre, 
die Lieferung von Reparationskohlen zu beanſpruchen haben. 
Das Quantum von 16 Millionen Tonnen iſt im übrigen 
auch ſo viel, wie wir an die geſamte Entente monatlich 
liefern ſollen. a 


In Warſchau erſchien am Freitag der öffentliche Aufruf 
des Innenminiſters Sikorski über die Einführung von 
Standgerichten in Warſchau. 2 

Die feit längerer Zeit in Ausſicht genommenen vol⸗ 
niſch⸗belgiſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
haben nunmehr begonnen. Sie werden in Brüſſel geführt. 

Wegen des Artikels „Eine neue Okkupation Polens“ 
forte eines Aufrufs unter dem Titel „Rodacy!“ wurde 
die Auflage der Zeitſchrift „Rozw ;“ vom 16. Dezember 
vom Regierungskommiſſariat für die Stadt Warſchau be⸗ 
ſchlaanahmt. 


Goldbeſtandes der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank 7800 000 
Goldkronen erhalten, was 24 Milliarden polniſcher Mark 


entſpricht. ö 
Deutſches Reich. 


Perſonalwechſel im auswärtigen Dienſt. 


Es verlautet. daß der deutſche Geſandte in Riga, Dr. 
Wallrood, die Peitune der Oſtabteilung des 
Auswärtigen Amts übernehmen ſoll. Er iſt dafür 
durch feine Entwickelung aut vorgebildet. Er kommt aus der 
Kaufmannslaufbahn, war vorher Vertreter in Helſingfors 
und ſpäter in Riga, iſt aber feit einiger Zeit beurlaubt, weil 
er der Vorſitzende der Ravallokommiſſion des 
Auswärtigen Amts iſt. und in dieſer Eigenſchaft als Ver⸗ 
treter des Herrn v. Maltzahn die Durchführung des Ra⸗ 
pallovertrages geleitet hat. Der Poſten in Riaag ſoll durch 
den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Dr. Köſter beſetzt 
werden. Dr. Köſter, der vor der Revolution Privatſekretär 
und Berichterſtatter war, war während der Abſtimmung in 
Nordſchleswia deutſcher Reichskommiſſar dann vorüber⸗ 
gehend Außenminiſter im Kabinett Müller, und wurde dem 
zweiten Kabinett Wirth von den Sorialdemokraten als 
Innenminiſter präſentiert. Mit dem Sturz der Regierung 
Wirth trat auch er zurück. 

Die angekündiote Ernennung des Staatsſekretärs von 
Haniel zum Vertreter der Reichsregierung in München 
iſt noch nicht erfolat. Für dieſen Poſten wird in Iehter Zeit 


auch der Legationsrat u. Brentano genannt. ein Sohn 


des heſſiſchen Fuſtizminiſters v. Brentano di Tremezzo der 
auch dem Reichstag als Mitalied der Zentrumsnvartei ange⸗ 
hört, und man faot. daß ſich Zentrumseinflüſſe zugunſten 
dieſer Kandidatur ſtark geltend oemacht hätten, fo daß die 
Betrauung Haniels mit dem Münchener Poſten tatſächlich 
fraglich geworden ſei. i 


Unbezahlte Arbeit. N 


Me bürgerlichen Parteien bogen im Rei 
tage foloende Anfrage an die Reichsregierung gerichtet: 

In der Zeit noch dem Nüſchluß des Waffenſtingandes 
1918 his zum Frrühfahr 1920 waren über 260000 
deutſche Kriegsgefangene mit gefahrvoffen Auf⸗ 
räumungs⸗ und Mieherherfteffunmanrheiten in den zer⸗ 
ſtörten Geßieten Nordfrankreichs beſchöftiat. Ire Arbeit. 
deren gewaltiger Erfolg auch non franz dſiſcher Seite nicht 
geleugnet mird, Teitete den Wiederaufpau des meſtlichen 
Frieasgeßjets ein. Als Entfhädtanna fir. dei 
Arbeit zahlte Frankreich den deytſchen Kriegsgefauoenen 
lediolich ein täaliches Taſchengeld von 20 bis 
Centimes während die franztzſiſchen Arbeiter in jener 
Zeit einen Tageslohn von 25 PR 90 Kranken erhielten, 
Nach Ahzug aller von der franzöſiſchen Regierung für den 
Unterhalt und die Arßeit unſerer Kriegsgefangenen auf⸗ 
bewandten Beträge hat Frankreich durch dieſe Krieasge⸗ 
fangenenarbeit einen überſchüfftaen Gewinn von 
andertßhalß Milliarden Goldfranken 

Der Maffenſtillſtandsnertrag und der Friedensvertrag 
in Art. 231 ff., legten Deutſchland als Hauntveryflichtung 
die Wiederßerſtellung des weſtlichen Mriensachtets auf. 
Die von unſeren Gekangenen auf fransöſiſchem Boden zur 
Miederßerſtellung der zertärten Mefitete nach dem Maffen- 
ſtillſtand und noch nach Friedensſchluß geleiſtete Arbeit ift 
ein Teil dieſesſ Wiederaufbaues. Trotzdem iſt 
dieſe bedentſame Leiſtung von franzöſiſcher Seite 
niemals in Rechnung gesellt worden. Meſte 
deutſche Volkskreiſe, insbeſondere die ehemaligen Kriegs⸗ 
gefangenen, ſind dariiber empört. Wir fragen daher an: 
was die Reich regiernug zu tun gedenkt, um eine ent⸗ 
ſprechende Anrechnung dieſer Leiſtung durch 
die Entente herbeizuführen. 


0 Gegen die Herausgeber und Verbreiter 
dieſer Nummer wurde ein Verfahren eingeleitet. 
Die polniiche Landes darlehnskaſſe hat aus Wien als 


den Polen zukomme nden Anteil bei der Verteilung des 


kraten an. 


erzielt.. 


Was geſchieht mit der Sühnemillion? 


Wie der „Berl. Lokalanz.“ feſtſtellt, iſt die dem Deutſchen 
Reich für die Vorfälle in Ingolſtadt und Paſſau auferlegte 
Buße von einer Million Goldmark in Paris 
eingetroffen und hat dort einige Verlegenheit hervor⸗ 
gerufen, da man eigentlich nicht weiß. was man dar 
mit anfangen foIL Der Wiederherſtellungsausſchuß 
hält ſich nämlich nicht für befugt, das Geld anzunehmen. 
Wahrſcheinlich wird man die Summe zwiſchen Frankreich 
und England teilen. 8 

Wir würden empfehlen, mit den Mitteln dieſer deutſchen 
Sühne ein Preisausſchreiben zu veranſtalten, mit dem 
Thema: „Wie kann Frankreich noch beſſer als durch fein bis⸗ 
heriges Siegergebaren in Deutſchland den Revanchegeiſt 
wecken und pflegen?“ Dieſe Aufgabe wäre gewiß ſehr 
ſchwer und des hohen Preiſes würdig. 

* 


Das Verfahren gegen Kapitänleutnant Ehrhardt 
wegen Beteiligung, bzw. Anſtiftung zum Erzbergermord iſt 
eingeſtellt worden. 

Am 19. Dezember traf in Dresden die litauiſche 
Delegation unter Führung des litauiſchen Geſandten 
Schaulis ein, um mit Deutſchland die Verhandlungen 
über den Abſchluß eines direkten Abkommens 
zu beginnen. Die Verhandlungen werden deutſcherſeits von 
dem Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amt von Stock⸗ 
hammern geführt, der gleichzeitig auch der Führer der 
deutſchen Vertragspartei bei den deutſch⸗ polniſchen 
Verhandlungen in Dresden iſt. 

„Auf der Königsberger Eiſenbahnkonferenz 
zwiſchen Deutſchland, Eſtlan d. Lettland und 
Litauen iſt eine Entſchließung erzielt worden über die 
Einrichtung eines direkten Verkehrs zwiſchen 
dieſen Ländern. Die Beſchlüſſe der Konferenz werden 
den Verkehrsminiſtern der betreffenden Staaten zur Be 
ſtätigung vorgelegt werden. Es beſteht die Ausſicht, daß der 
9 1 bereits am 1. Februar 1923 aufgenommen 

n fan 


Aus anderen Ländern. 
Eſtlands Lage und Zukunftspolitik. 


Der eſtniſche Außenminiſter hat nach dem „Dziennik 
Gdanski“ bei einem Empfang von Preffevertretern feine 
Anſicht über die Lage und die Pläne Eſtlands für die nächſte 
Zukunft dargelegt. Die Grundlage der eſtniſchen Politik 
iſt der baltiſche Bund. Alle baltiſchen Staaten gehen 


jetzt ſchon Hand in Hand in allen wichtigen Fragen. Das 


hat ſich beſonders auf der Moskauer Konferenz gezeigt. 
Das Verhältnis zu Polen iſt herzlich. Mit 
Moskau wünſcht Eſtland gute nachbarliche Beziehungen 
aufrecht zu erhalten; das iſt aber inſofern nicht leicht, als 
in Rußland eine Regierungsform waltet, die in jedem 
bürgerlichen Staate ihren Feind erblickt, mit dem man 
nicht Frieden halten könne. Das gegenwärtig geſpannte 
Verhältnis zu Deutſchland werde aufhören, ſobald 
die Entſchädigungsfrage der enteigneten deutſchen Bürger in 
Eſtlaud geregelt ſei. 


Das böſe Gewiſſen. 


Wie der „Newyork 
empfing Clemenceau nach ſeinem Beſuch im Weißen 
Hauſe etwa hundert Konrnaliften, denen er erklärte: Ich 


bitte Amerika, keine Soldaten zu ſchicken, denn ſie ſtehen 


bereits am Rhein. Ich bitte Amerika, keine Diplomate 
zu ſchicken, denn ſie ſind bereits in Lauſanne. Ich bitt 
nicht um Geld, ſondern nur um ein freundliche 

Wort. Sagen Sie wenigſtens doch nur 3 


Seite ſte 5 


Litauens neuer Staatspräſtdent. / 


Zum Staatspräſidenten der Republik Litauen wurde 
Stulpinsti gewählt. — Der neue Präſident 
Litauens gehört der Partei der chriſtlichen Demo⸗ 
2 Er war Präfident der Verfaſſunggebenden 
Verſammlung, die am 20. Mai 1920 aufammentrat und am 
Tare ihres Zuſimmentritts eine Entſchließung über die Un⸗ 
abhängigkeit Litauens annahm. Von Hauſe aus Landwirt, 
batte er ſchon vorher unter der proviſoriſchen Präſidentſchaft 


Smetonas der beim Zuſammentritt der Verfaſſunggebenden 


Verſammlung zurücktrat. als Landwirtſchaftsminiſte is 
der Landesverwaltung betätigt. ® BE DON 


Ruſſiſches Holz für Franbreichs Wiederaufbau. 


Wie der „Oſt⸗Expreß“ erfährt, hat der Vorſitzende der 
Leitung der ruſſiſchen ſtaatlichen Waldtruſts 
Seeweroles“ Liebermann bei feinem letzten Aufenthalt in 
Berlin mit einer deutſchen Unternehmergruppe, 


die ſich mit den Holzlleferu ür das 0 g 
aufbangebie zlieferungen für das franzöſiſche Wieder⸗ 


t befaßt, ſowie mit franzöſiſchen Induſtriever⸗ 
tretern Verhandlungen geführt über die Lieferung von 
Holzmaterial aus Nordrußland zum Wiederaufbau 
der zerſtörten Gebiete Frankreichs. Das 
ruſſiſche Holz ſoll ſowohl über Deutſchland, als auch un⸗ 
mittelbar nach Frankreich transportiert werden. Die Ver⸗ 
handlungen ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt. Die 
Unterzeichnung der Verträge wird jedoch für den Januar 
erwartet. 2 a 


Wie den Blättern berichtet wird, erhob der Staats⸗ 
anwalt in Schwerin gegen Leutnant Roßbach Anklage 
wegen Fahnenflucht. Es handelt ſich um den Übertritt 
der Noßbachtruppe ins Baltikum im Fahre 1919, ® 

Was die Luſitanja“ an Bord führte, ergibt fih aus 
dem veröffentlichten Bericht des Hauptkaſſierers des Hafens 


von Neunork. Field Melone. der die „Luſitanſa“ vor Aus⸗ 


laufen aus dem Hafen beſuchte und feſtſtellte. daß ſte 5468 
Kiſten mit Munition und 4200 Kiſten Metall» 
natronen an Bord führte. beſtimmt für die Remington 
Waffenwerke in London, zur Weitergabe an die engliſche 


Regierung. Weiter enthielt die Schiffsladung 18 Kiſten mit 


Zündern. 1250 Kiſten mit Schwarzpulver. 3 Kiſten mit Eier⸗ 
handaranaten und anderes Krieasmaterial. N 
Das „Prager Tageblatt“ berichtet, daß auf der 
Prager Börſe weiterhin eine Panik herricht, die durch den 
gewaltſamen Stur: der tſchechiſchen Krone hervorgerufen iſt. 
In Ofen peſt fand die erſte Tagun⸗ des Bundes der 
ungariſchen Faſziſten t. 


Herald“ aus Waſbington meldet, 


„ 


ee en . daß Sie aufunſerer € 


ſtatt. s 
Präſident Harding hat die Abſicht. zwei internationale 


Abkommen vorzuſchlagen. die zum Teil an Stelle des Ver⸗ 
ſailler Vertrages treten folfen, und zwar in bezug auf die 
Garantien und 
Wiederaufbau. 


Erneuern Sie 

EEE ˙ AAo (o.. 

Ihre Moſt⸗Beſteltung auf die Deutihe Rundſchau 
für das 1. Vierteljahr 1923 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


ö — 


auf den Weltfrieden und den wirtſchaftlichen 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
# wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Dezember. 
Weihnachten. 


Der Winter ſinget ein Schlummerlied leis — 
Hüllt“ die träumende Erde in Schnee und Eis. 
Rings — atemlos tiefes Schweigen — 

Die Flocken tanzen den Weihnachtsreigen. 
Und oben erſtrahlt in himmliſcher Pracht 
Der Weihnachtsſtern tröſtend in heiliger Nacht: 
„Der Gottesſohn brachte heut' — Frieden —“ 


Unter den Klängen der Weihnachtslieder 
Schwebten Engel Gottes hernieder, 
Sie ſchauten das Kind in Marias Schoß — 
Das ſelige Kindlein nackt und bloß — 
Und oben erſtrahlte in himmliſcher Pracht 
Der Weihnachtsſtern tröſtend in heiliger Nacht: 
„Der Gottesſohn brachte heut' — Frieden —“ 


Nun läutet, ihr Glocken, mit freudigem Klang 
In Herzen hinein, die traurig und bang! — 
„Ich tröſte mein Volk,“ ſprachſt du gütiger Gott, 
Tröſte — errett' es aus tiefſter Not! — f 
Daß einſt uns erſtrahlet in himmliſcher Pracht 
Der Weihnachtsſtern grüßend in heiliger Nacht: 
„Gott gab euch Errettung und Frieden! —“ 

Fr. Weil. 


Morgen Geſchäftszeit von 1—6 nachmittags. 
Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung teilt uns 
mit: Auf Grund der Ausführungsbeſtimmungen zu dem 
Geſetz vom 18. Dezember 1920 dürfen die Läden am morgigen 
Sonntag, 24. d. M., in der Zeit von 1-6 Uhr geöffnet 
ſein. . 


Die Poſt zu Weihnachten und Neujahr. 


Das hieſige Poſtamt bittet um Veröffentlichung folgen⸗ 
der Bekanntmachung über den Feiertagsdienſt der Poſt: . 
„Am Sonnabend. 23. d. M., iſt der Dienſt wie gewöhn⸗ 
lich an Wochentagen am Sonntag, 24. d. M., einmalige Zu⸗ 


dienſt wie an Sonntagen, am Montag. 25. d. M. beſchränkt 
ſich die Zuftellung auf alle Eilſendungen und auf Pakete mit 
lebenden Tieren und leicht verderbendem Inhalt. Im 
Außendfenſt wird wie bislang im Auskunftszimmer 
Tagesdienſt fürs Publikum eingerichtet. Am Dienstag, 
26. d. M.. Veſtellung wie an Wochentagen. Schalterdienſt 
fürs Publikum wie an Sonntagen. Am 31. Dezember ein⸗ 
malige Poſtbeſtellung und Schalterdienſt wie am 24. Dezbr., 
am 1. Januar 1923 Dienſt wie am 25. Dezember. 

Beim Poſtamt 2 auf der Bahnhofſtraße am 24. 
und 26. und 81. Dezember Schalterdienſt wie an Sonntagen, 


nur für Telegramme und eingeſchriebene Eilbriefe. 
Beim Poſtamt 3. Danziger Straße, am 25. De⸗ 
zember und 1. Januar Tagesdtenſt wie beim Poſtamt 2. 


0 $ Schließung der Gaſtwirtſchaften, Cafes uſw. am erſten 
Feiertage. Nach einem alten in Polen geübten Brauch 
bleiben die Gaſtwirtſchaften, Cafés uſw. während des 
erſten Feiertages (Montag, 2. 12.) geſchloſſen. 
Am morgigen Sonntag, 24. d. M., ſchließen dieſelben 
dokale in den ſpäten Nachmittagsſtunden. 

s Brotpreiserhöhung. Der Preis für das Dreipfund⸗ 
brot iſt von 950 auf 1070 Mark, für ein Pfund Weizen⸗ 


brot von 700 auf 750 Mark und für eine Semmel von 60 


anf 65 Mark erhöht worden. — 
F Wochenmarktsbericht. Auf dem heutigen Weihnachts⸗ 
Wochenmarkt herrſchte naturgemäß ein recht reges Angebot. 
Am „ſchwarzen Brett“ waren folgende Preiſe notiert: 
Butter 3200—3300, Eier 2300-2900, Mohrrüben 40—45, 
Weißkohl 130—150, Rotkohl 180—200, Kartoffeln 25, 
Zwiebeln 90—120, Blumenkohl der Kopf 100—500. Aufel 80 
bis 250, Birnen 120900, Rote Rüben 40-50, Wrucken 40 
bis 50, geſchlachtete Gänſe 900—1500. — Die tatſächlich ge⸗ 
forderten Preiſe entſprachen in den meiſten Fällen den am 
ſchwarzen Brett“ notierten. Butter war etwas teurer und 
es wurde bis 3600 Mark je Pfund verlangt. Heute wurden 
auch Hafen zum Preiſe von 12000 bis 15000 Mark ange⸗ 
boten. Weihnachtsbäume waren heute nicht mehr auf dem 
Markt, nur noch Tannengrün und auch junge Weiden⸗ 
kätzchen. Auf dem Neuen Markt (Nowy Rynek) wurden 
beute Kartoffeln zu 2000.—2500 Mark je Zentner angeboten. 
S8 Im polizeilicher Aufbewahrung befindet ſich zurzeit 
u. a. eine Tiſchdecke aus ſchwarzer Gaze mit bunten 
Blumenſtickereien. Die eine Hälfte, der Decke iſt abge⸗ 
ſchnitten. Es wird angenommen, daß es ſich 
gut handelt. Etwaige Geſchädigte können ſich auf der 
Kriminalpolizei im ehemaligen Regierungsgebäude, Zim⸗ 
mer 41, zwiſchen 11 und 12 Uhr, melden. Ferner befindet 
ſich auf der hieſigen Bahnhofspolizei eine braune Akten⸗ 
taſche und ein grauer Flauſchmantel. s 
Pr 8 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Verband deutſcher Handwerker i. P. E. V. Ortsgruppe 
Bromberg. Am 2. Weihnachtsfeiertag, abends 6 Uhr, im 
Zivilkafino Weihnachtsfeier des deutſchen Handwerks. An⸗ 
ſchließend Tanz. Zwangsloſes Zuſammenſein. a bi 
m 97.5 M. 


Männerturnverein Bydgoszez Weſt E. B. A 
Beginn 909885 


(3. Weihnachtsfeiertag) Weihnachtsfeier. . 
Anſchließend Tanz bei Krüger, 4. Schleuſe. 


Handwerker⸗Frauenvereinigung. Am 27. Dezember, den 
g. Weihnachtstag, nachm. pünktlich 4 Uhr, im Elyſium 
Weihnachtsfeier, Vorträge, Kaf änzchen. Daran an⸗ 


ichlierend mit Angehörigen gemütliches Beiſammenſeln 
und Tanz. (13274 


(Sonntag, Heilig-Abend), nachm. 
deck dich, Eſelein ſtreck dich Knüppel anus 
dem Sack“ Ein Märchenſpiel im Film für große und 
kleine Leute von Johannes Meyer. Dieſe einmalige 

öffentliche Vorführung iſt für all die gedacht, die nicht 
mehr, aber auch die kleinſten, die noch nicht zur Schule 


Thegter. 5 132 
Im Kino Liberty gelangt ab morgen (Sonntag) der hervor⸗ 
ragende Film „Orkan“ mit dem unfbertroffenen und De 
rühmten Zirkusakrobaten Huſchinſon zur Vorführung. 

„Orkan“ gehört zu den gewaltigſten Senſationsſchlagern. 
. * * * 


* Inowroclaw. 22. Dezember. Eine furchtbare 
Bluttat wurde am Mittwoch in unſerem Nachbarorte 
Rojewo (Roneck) verübt. Die dort wohnhafte Witwe E. 
2 unlängſt aus Amerika eine Anzahl Dollars erhalten 
baben. Vorgeſtern abend zwiſchen 9 und 10 Uhr erſchienen 
7 


Aus Stadt und Land. 


ſtellung der ganzen Poft, Vormittagsbeſtellung und Schalter⸗ 


am 25. Dezember und 1. Januar Tagesdienſt von 9—11 Uhr 


um Diebes⸗ 


Deutſche Bühne, Abt. Kulturfilmvorführungen. Morgen 
8 Uhr: „Tiſchlein 


gehen. Einla i reis von 400 k nur im 
gehen ß zum Einheitspr Mar (020 


nun vor dem Hauſe der L. zwei Männer, von denen 


ſchüſſe auf Frau E. abfeuerte, die getroffen tot nieder⸗ 
ſank. Durch die Schüſſe aufgeſchreckt, eilten nun Nachbars⸗ 
leute herbei, ſo daß die Räuber daran gehindert wurden, 
nach der Beute zu ſuchen und die Flucht ergriffen. Der 
hieſigen Polizei iſt es nun geſtern gelungen, die beiden 
Räuber feſtzunehmen, die bereits ihre Tat einge⸗ 
ſtanden haben. Der eine iſt der Schwiegerſohn () 
der Ermordeten, ein Galizier, der es bereits in unſerer 
Gegend zu zwei Anſiedlungen gebracht hat. Der andere 
iſt der hieſige Einwohner Lewieki. 

* Poſen (Poznan]. 22. Dezember. Über einen Raub ⸗ 
mord berichtet das „Poſ. Tagebl.“: Geſtern vormittag 
zwiſchen 11 und 12 Uhr iſt in dem Anſiedelungsdorfe Kardorf 
im Kreiſe Poſen⸗Oſt der 59jährige Landwirt Stefan 
Luk s, der 1863 in Nekla geboren, dann nach Amerika aus⸗ 
gewandert und erſt ſeit Kuli d. J. in Kardorf angeſeſſen 
war, von einem bei ihm beſchäftigten ukrainiſchen 22jährigen 
Arbeiter Wafyl Dzied zul, der ihm aus dem Inter⸗ 
nierunaslager Szypiorno überwieſen worden war, dur ch 
Axthiebe ermordet und beraubt worden. Der Mörder 
iſt flüchtig. Geraubt hat der Täter u. a.: eine goldene 
Herrenuhr mit rotem Stein, eine ſilberne Herrenuhr eine 
goldene Damenuhr. einen Scheck fiber 30 Dollar, 120 Bank⸗ 
noten zu je 20 Dollar, 15000 Mark volniſches Geld und 
einige hundert Mark deutſch, eine Maufſerpiſtole mit Patro⸗ 
nen und eine Kiſte Zigarren ſowie Kleidungsſtücke. 


Kleine Rundſchau. 


* Zigarrenraucher — in Spanien, Spanien, Spanien, 
goldnes Spanien, wie es in dem ſchönen Lied beißt. — dort 
hat man nicht nötig. Buchenlaub oder Kartoſfelkraut zu 
rauchen oder eine ſchäbige Zigarre um 60 Mark zu kaufen. 
Die Leidenſchaft der Spanier für das Rauchen iſt faſt un⸗ 
olaublich. Alter und Rana macht darin keinen großen 
Unterſchied. Der Befleraeftellte hat ebenſo wie der Geringſte 
ſtets ſeine Zigarren und fein Feuerzeug bei fih. und die 
Bettler heben ſehr forafältin die achtlos auf die Straße ge⸗ 
worfenen Zigarrenreſte auf und dampfen und qualmen, wäh⸗ 
rend ſie die Hand ausſtrecken, um die Mildtätigkeit der Vor⸗ 
übergehenden anzurufen. Selbſt Knaben im zarteſten Alter 
haben ihre kleinen Zigarren, und kein Geſchenk iſt dem Spa⸗ 
nier fo angenehm, wie einſoe gute Havanna⸗Zigarren. Durch 
die Zigarre kann man in jedes Haus kommen, mit ſedermann 
bekannt werden. Man hält es für eine faſt heilige Pflicht, 


dem. welcher rauchen will. Feuer anzubieten, und man kann 


zu dieſem Zweck an jede Tür anklopfen; auf dieſe Weiſe ſind 
ſchon viele Bekanntſchaften entſtanden. Sehr ſelten wird 
man in Spanien jemanden finden, der nicht raucht, noch ſel⸗ 
tener aber jemand, der Pfeife raucht. Die höheren Klaſſen 
rauchen mehr auf der Straße und ſeltener zu Hauſe; die 


mittleren immer und überall, kaum daß man während einer 


Mahlzeit oder vor dem Schlafengehen die brennende Zigarre 
hinlegt — ia, ſelbſt im Theater wird geraucht. 

* Drahtloſe Trauungen ungültig. Nach amerikaniſchen 
Blättermeldungen find ſetzt alle auf drahtloſem Wege ge⸗ 
ſchloſſenen Ehen, bei denen der Geiſtliche, wie es ſchon in 
San Francisco der Fall war, die Trauungsformel auf 


drahtloſem Wege an ein Brautpaar übermittelt, das ſich 


in Neuyork befindet und auf demſelben Wege ſein binden⸗ 
des 8 rt in die Lüfte ſchickt, von dem Generalanwalt des 
Staates Neuvork fiir rehtsungfiltia erklärt. Nach feinen 
Ausführungen das weſentliche Moment für die 


Rechtsgültigkeit des ehelichen Vertrages darin, daß die an 


der Trauung Beteiligten einander ſichtbar ſind. 
* Der Eid der Schnellfahrer. In Detroit in 


Amerika waren, wie von dort berichtet wird, letzthin un⸗⸗ 


verhältnismäßig viele Todesfälle durch un vor⸗ 
fichtiges Autofahren vorgekommen. An einem Tage 
wurden nicht weniger als zehn Wagenführer angeklagt, 
weil ſie innerhalb der Stadt ein übermäßiges Tempo ent⸗ 
wickelt hatten. Der Richter wandte nun ein höchſt originelles 
Verfahren an, um die Antofünder zu bekehren. Er mar⸗ 
ſchierte mit ihnen zum Leichenſchauhaus, wo gerade die nicht 
identifiz'erten Leichen von ſieben überfahrenen lagen, und 
ſtellte die Verkehrsſünder den. Opfern der Motorraſerei 
gegenüber. Mit abgezogenen Mützen mußten ſie die An⸗ 
ſprache des Richters anhören, der ſie darauf zwang, die rechte 
Hand zum Schwur zu erheben und hoch und heilig zu 
verſörechen, daß fie künftig nur noch ein anſtän⸗ 
diges Tempo entfalten würden. { j 

* Snremburg bekommt eine Kanone, Mit einem Offi⸗ 
zier und einer Begleitmannſchaft iſt dieſer Tage ein 
75⸗Millimeter⸗Geſchütz von Metz nach Luxemburg abge⸗ 
gangen. Europa braucht ſich jedoch nicht zu beunruhigen; 
das Großherzogtum gedenkt nicht, die Kriegsfurie zu ent⸗ 
feffeln; es iſt vom Rüſtungsfieber gänzlich frei. Die Auf⸗ 


gabe, die dieſe Kanone zu erfüllen hat, iſt eine eminent 


friedliche. Die Großherzogin von Luxemburg ſieht nämlich 
Mutterfreuden entgegen. Da die großherzogliche Armee 
aber nicht über Artillerie verfügt, ſo hat ſich die Regierung 
an Frankreich gewandt und gebeten, ihr ein Geſchütz zur 
Verfügung zu ſtellen, damit die Geburt des zu erwar⸗ 
tenden Sprößlings des großherzoglichen Hauſes mit 


dem gebräuchlichen Salut begrüßt werden könne. Der 
franzöſiſche Kriegsminiſter Maginot hat dem Erſuchen ſofort 


liegende 61. Artillerieregiment 


entſprochen und das in Metz li 
betraut, die Salutkanone zu 


mit der ehrenvollen Auf 
liefern. a 

* Gerichtsverfahren durch das Telephon. Selbſtver⸗ 
ſtändlich kann ſich ſo etwas nur in Amerika ereignen. Die 
„Newyork World“ ſchreibt: Ein wohlhabender Kaufmann 
der Stadt Dconto war in der Stadt Marinette, Wisconſin, 
wegen zu ſchnellen Automobilfahrens verhaftet und ange⸗ 


zeigt worden. Zum Termin erſchien der Beklagte jedoch. 
nicht perſönlich, ſondern rief aus ſeinem Wohnort tele⸗ 
Gericht an und verlangte den Richter zu 
Nach einer kurzen Erläuterung des Vorganges 


phoniſch bei dem 
ſprechen. 
entſpann ſich folgende „Gerichtsverhandlung“: Der Richter: 
„Geben Sie Ihre Schuld zu?“ — Angeklagter: „Jawohl!“ 
— Richter: „Dann verurteile ich Sie zur Zahlung einer 
Strafe von 10 Dollar und zum Tragen der Koſten von 
14 Dollar 70 Cents.“ Angeklagter: „Schön! Ich werde 
Ihnen morgen einen Scheck über den Geſamtbetrag zu⸗ 
chicken und bitte dann um Quittung.“ Damit war der 
rozeß beendet. 


Handels⸗Nundſchan. 


Vor einem Ausfuhrverbot für Naphtha. Die polniſche 
Regierung plant die Ausfuhr von Rohnaphtha zu ver⸗ 
bieten, ſolange der Stand der Naphthaförde⸗ 
rung keine weſentliche Steigerung erfahren 
bat Dieſe Maßnahme wird damit begründet, daß die Pro⸗ 
duktionsfähigkeit der polniſchen Naphtha⸗Verarbeitungs⸗ 
betriebe nur zu 60 Prozent ausgenutzt werde und 
die alten Vorräte an Rohnaphtha erſchöpft jeien. Die 
Naphthaförderung war in der erſten Jahreshälfte 1922 
gegen die entſprechende Zeit des Vorjahres zurückgegangen. 
Exſt ſeit Juli d. J. iſt eine geringe Steigerung gegen das 
8 erzielt worden. Die Bohrungen auf den alten 
Naphthafeldern haben zwar die Vorkriegszahlen erreicht, 
doch geht zugleich eine Erſchöpfung dieſer Felder vor 
IS KR Erſchließung neuer Felder wird mehrere Jahre 

rfordern. 


der eine durch das Fenſter hindurch drei Revolver⸗ 


und kann dafür 


Die Einfuhr künſtlichen Düngers nach Polen bildet 
nach wie vor ein Sorgenkind der Regierung und der land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen. Dieſe ſind jetzt wiederum 
um weitgehende ſtaatliche Unterſtützungen beim Einkauf, 
namentlich von Phosphorſtoffen im Auslande eingekommen. 
„Kurjer Warszawski“ bezeichnet den Import von Pottaſch⸗ 
dünger aus Deutſchland für unerläßlich, weil die heimiſchen 
Kainit⸗ und Pottaſchſalzgruben nur in ſehr geringem Um⸗ 
fang den Bedarf der polniſchen Landmirtſchaft zu decken 
vermögen. Infolge der bekannten Transportſchwierig⸗ 
keiten hat ſich das bisherige Syſtem der Verteilung der 
Düngeſalze der Gruben von Kalusz als unzweckmäßig er⸗ 
wieſen. Es wird deshalb vorgeſchlagen, die Regierung 
möge den Verkehr in künſtlichen Düngemitteln ſo regeln, 


daß Galizien durch Kalusz verſehen wird 


und Kongreß⸗ 
1 und Großpolen ihren Bedarf aus Deutſchland be⸗ 
ziehen. a 
Für ſcharfe Maßnahmen gegen die Lederausfuhr aus 
Polen würde kürzlich in einer Sitzung des Kommiſſarlats 
zur Bekämpfung des Wuchers eingetreten, an der die Ver⸗ 
treter der polniſchen Gerbereiinduſtrie teilnahmen. Das 
Land beſitzt bekanntlich viel zu wenig Leder, um den eigenen 
Bedarf befriedigen zu können. Trotz des Ausfuhrverbots, 
ſo wurde erwähnt, habe die Ausfuhr, namentlich über 
Danzig, größten Umfang angenommen. Es komme nich 
ſelten vor, daß Polen die ausgeführten Leder und Felle in 
Danzia als amerkkaniſche Ware zurückkaufe und mit Dollar 
bezahle. Deshalb müſſe das Landwirtſchaftsmintiſterium 
eine Regiſtrierung der Häute einführen und eine 
Kontrolle, wieviele Stück die Gerbereien erhalten. Zu An⸗ 
fang d. M. ſind die Häutepreiſe wieder um 10 bis 15 Prog. 
geſtiegen, was natürlich eine ſehr ſtarke Verteuerung des 
Schuhwerks zur Folge gehabt hat. 

Bromberner Schlachthofber icht vom 28. Dezember. Geſchlachtet 
wurden am 20. Dez.: 46 Stück Rindvieh, 48 Kälber, 99 Schweine, 
32 Schafe, 8 Ziegen, 6 Pferde: am 21. Dez.: 51 Stück Rindvieh, 
47 Kälber, 85 Schweine, 39 Schafe, 3 Ziegen. — Pferde: 
22. Dez.: 27 Stück Rindvieh, 38 Kälber, 53 Schweine, 30 Schafe. 
8 Ziegen, 2 Pferde. 4 

Die am 22. Dezember notierten Großhandels preiſe 
im Schlachthauſe (pro Pfund): 
Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 
I. Kl. 900 M. I. Kl. 8 M. 


II. „ 850-830 M. II. „ 1380 
III. „ 550-675 M. III. „ M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch 
I. Ml. 5 J. Kl. 1000 M. 
III. „ 850 M. III. „ M. 


Poſener Viehmarkt vom 22. Dezember. Es wurden ge⸗ 
zahlt für 50 Kilogr. Lebendgewirht: 1. Rinder: Ochſen 1. Sorte 
60 000 M., 2. Sorte 50 000 M. Kälber: 1. Sorte 65 000—88 ’ 
2. Corte —— M. 2. Schweine: 1, Sorte 135 000—136 000. 
kadar 130 000 — 132 000 M., 3. Sorte —— M. — Tendenz: ſehr 
ebha 2 


ans 22. Deabr. 21. Desbr. | mu 
m Mer Geld | Brief Geld Brief Barität, 
. 

Holland . 1 Ould. | 2693,25] 2706,75] 2668.31 2687.69] 1.882 
Buenos ⸗Aires 1P.-Peſ.. — — — — | 1.78 „ 
Belaien 1 Hrn. 481.34 463,66| 458.85 461.15] 0.81 „ 
Norwegen 1 Fron. 1246.87 1253,13) 1221.81 1278.19 1.125, 
Dänemark . 1 Kron. 1356.60 1383.40] 1378. 8 1.125, 
Schweden. . . 1 Kron. | 1780,53] 1784.47 1805,47 1814.58] 1.125, 
Finnland 1 finn. M. 168.57 169.48 187.98] 167,92] 9.81 „ 
alien... . 12ite| 844.78 338.87. 341. 3.38| 0.81 „ 
England. . 1 F. Sterl. |31221.75131378.25/91022.25|31177.45| 20.43, 
merila . I Dollar] 6758,06 6771.94 6733.12 6766.88] 4.20 „ 
Frankreich.. . 1 Tres — 2 01, 603,76) 0.81 „ 
Schweiz.. 1 Fres. 1279.28 1295,71| 1271.81] 1278.19] 8.81 
Sranien . 1 Peſet. — — 1557/88 1062,65) 0,81 „ 
BER RER a 
e Janeiro r. — — — — 88 „ 

db. Bet 100 fr aba. 9.7 9.780 _ — — 108, 
on | 204.98] 206.02] 189,50] 250.800 8.88 „ 
Budapeſt .. 1 Kron.“ — — — 0.85 „ 


Warſchauer Börſe vom 22. Dezember. Schecks und Um⸗ 
fäke: Belgien 1190—1187,50, Danzig 2,70—2,75—2,72. Berlin 

5 London 80 75080 120—80 900. N } 
550-522, Wien 


h ag . 

(für 100 Kronen) 28,5026. Schweiz 336039203325. Italien 90. — 
Dollars der Vereinigten 
Tſchechoſlowaliſche 
Kanadiſche Dollars —. Belgiſcheſyranks —. Fran⸗ 


Dezember. oll. 

Sterling 31 421.25 Geld, 31 578.75 Br. 
rief. 1 65 
f 


8 

a 

50 en 37,90 Gd., 38,10 Br. 1 franz. Frank 500,74 Gd., 503,26 Br. 
Schlußturſe vom 22. Dezbr. 6 

6850. Posen 39. Neuyorker Börſe: Deutſche Mark 0,0149 

(Parität 6711,41). \ 


Kursbericht. . 

5„â!ñ ! ee 
Zu. ar eine * P 

für Heine Scheine 145. Gold 3800, Silber 2886. 8 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel betrug am 22. Dezember dei 
Fordon + 2,18, Cheimno (Eulm) + 2,15, 
+ 2,34, Kurzebrack + 2,60, Pieckel . 

Tezew (Dirſchau] -+ 2,66, Einlage + 2,54, Schiewenhorſt + 2.56, 
N —, Wolfsdo 
5 88 Mtr. 

am 21. Dez. + 2.05 Meter. Plock am 21. Dez. — M 
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auptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
olitit: Johannes Aruie; für „Stadt und Land“ und den 

anderen redaktionellen Teil: Karl Bend 

und Reklamen: E. Przygod ati; Druek 

1 A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 
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e1 | 
Tetrifft Altpapier. 


Die Grokpolniihe Papierfabrik hier, geſtattet ſich, allen In⸗ 
te reſſierten folgendes mitzuteilen: 
Die hiefige Papierfabrik kauft jegliche Mengen Altpapier wie: 
Abſchnitte, Korbahfälle, alte Akten, Bücher, Skripturen und 5 55 
ie höchſten Preiſe zahlen, wobei durch ſie ſelbſt 
das Altpapier mit eigenem Pferde abgeholt wird. 5 
In den letzen Zeiten haben es ſich verſchiedene Perſonen zur 
Aufgabe gemacht, den Handel mit Altpapier auszunützen, wobei 
fie ſich als unſere Vertreter, Agenten ac. vorſtellen, und kaufen 
bei hieſigen Inſtitutionen dergl. Altpapier auf. um es danu 
väter an uns weiter zu verkaufen, aus welchem Grunde natürlich 
ie ganze Allgemeinheit darunter leiden muß, weil wir infolge der 
hohen Preise für dieſes Rohmaterial, welches für uns unentbehrlich 
iſt, ſetzten Endes gezwungen ſind, die Preiſe für Neuprodukte zu 


hen. . 

Die Großvolniſche Papierfabrik wendet ſich deshalb an all 
die an dieſer Sache Intereſſe haben mit der Bitte, ſofort. falls ſi 
eine wie oben erwähnte Perſon vorſtellen ſollte, um Altpapier zu 
kaufen, Telefon 1130 oder 1137 anzurufen, oder auch wenn ſoſche 
Perſonen ſich nicht legitimieren können, unverzüglich die Polizei 
davon in Kenntnis zu ſetzen. Wegen Abholung des Altpapiers ift 
die Wielkopolska Papiernia unter oben angegebener Telefon⸗ 
Nummer ſofort zu benachrichtigen, welche mit ihrem eigenen Ge⸗ 
ſpann die Abfuhr bewerſſtelligen wird und beſitzen die Kutſcher 
eine ausdrückliche Legitimation, daß ſie berechtigt ſind, für die 
W. P. Papfer abzuholen. Be 

Bis auf Widerruf haben wir nur unſern Herrn Siensli mit 
Legitimation vom 2. 10. 22 mit dem Ankauf von Altpapier in der 
Stadt Bromberg beauftragt. g 1 


Zahn-Praxis 


Paul Bowski, Dentiſt 


Moſtowa (Brückenſtr.) 10. Tel. 751. 


Früher Techn. der Un'verſität Berlin u. beim 
19036 


Kronen. Brücken. Füllungen. 


Sprechſtunden v. 9—1 u. 3-6 Uhr. "BR 


Profeſſor der Univerſität Münſter. 


With, Matern 


Dentist 


RBydgoszcz, Gdanska 27. 


Achtung! Schneidermeiſter! 


Ackermanns u. Goegginger Obergarn. — 


Vollmaß 1000 Meter⸗Rollen 
wieder vorrätig. 


— Gdaßska 26. Emil Ludwig. vs 


Bereits eröffnet! 


Lager und Werkstatt 


73 4 955 


1 musikalisch. Instrumente 


1 Große Auswahl 

4 in französischen und italienischen Man- 
dolinen, Gitarren, Geigen, Hand- und 
Saiten für sämtliche 


Mundharmonikas, 
Instrumente in verschiedenen Sorten, 
Jedes Instrument ist durch mich ausgeprobt 

Fachmännische . Bedienung. 
Ausführung künstlicher Ausbesserungen 


von ‚Streichinstrumenten, 13954 


Stanistaw Niewezyk, Bydgoszez, 
Gdaüska Nr. 147, 


willst — dane . deine Schuh 


benutze nur EKA dazu. 


Man verlange überall EKA mit dem 
. Gewinnlos. 


Byagoske kannten len 1 kam. 


R. Otto Knoof. 


Gebrannten Kalk 


Zentner 2000 Mk. gibt ab 
Cukrownia Nakto. . 
Achtung 

P. T. Gutsbeſitzer und Landwirte! 


Habe einige Waggons 


Pferdedünger werden. geagten. e 


ab 3 18926 an d 
Geh itsjtelle dieſes Blattes erbeten, 


eben. Anfragen unter O. 


Teppiche: Plüsch — Axminster — Smyrna — Velour — Boucle — Wolle — Juts 
Läufer: Bombay — Plüsch — Boucle — Brüssel — Mating — Jute 
Fußmatten: Kokosmatten in allen Qualitäten und Größen 1 
Chaiselonguedecken, Tischdecken, Bettdecken, Gobelins in schöner dezenter Ausführung 
Linoleum: Läufer, Teppiche, Meterware in Inlaid und Druck 


in reichhaltiger Auswahl. 


esch cler von 9—7 u. 3-6 Uhr 


zum) 9 


19230 — ne ) 


1 RITTER gate eee IRAALERUKLHUNDLKBAHDDEEROEROKORENRROSROREDRETIKDNAUITN 


empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


Seidenstoffe, moderne Muster und Farben 
Woll- und Baumwoliwaren 


Bydgoszez, ul. Giafska 40. 


00 7 
Spezialgeschäft | 

für 16831 
Puppen, — Fuppenköpfe, 
Seifen, Parfümerien, Tei- | 
lettenartikel. Anfertigung | 
sämtlicher Haarzrbeiten, 
Reparatur v. Haarschmuck! 


Johannes Koeplin, | 
ul. Gdanska 40, | 


Friseurmeis’er, An 
Damon- u. Herren-Salon.. 


Technische 


jeder „ 
Benzin : Gas-Öl eto. 


liefert prompt in bekannt guten Qualitäten 


Der Ehemann der Gattin, | 
Die Gattin ihrem Ehemann, | 
Die Kinder den Eltern, h 
Die Braut dem Bräutigam 


bereitet eine angenehme und dauernde ‘| 
Weihnachtsfreude 
5 durch meine 1 

orig. amerik. Windsorbrille oder ir | 
Pex-Kneifer mitZeiss-Punktalgläsern. 52 
Grose Auswahl in Barometern, Thermo- 


metern, Stielbrillen, Reißzeugen ete. 


Lieferung für sämtliche Krankenkassen. Ri 
Eigene Reparaturwerkstait und autom. Glas- | 
schleiferei mit elektrischem Antrieb. 


„ ‚bentrala Ontyezna Bytigoszez, 


danska 7 Danzigerstr. 7 


die Firma vs 


Max Wagner 


Bydgoszcz, Aleje Mickiewicza J. 
Tel. 120. Oelwagner. 


Telegr.: 


1 AkixlNIxINAxixixixixixixixicicicixicixitixi 


9 
0 Ä 
Scehuhwaren 
‚sämtliche Sorten 
Beten gut und billig empfiehlt 


Schuhgeschäfl 
„Sport“ 


13 Danzigersirasse 13 
zwischen Prince of Wales 
und ** e 2 

1 


Sorin DNN. } 


Deere 
2 ER 
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Praktische Weihnachtsgeschenke. 


Seidene Schals, exira lang Mk. 9500.—, Kravatten 
von Mk. 350.— an, Taschentücher 1 bunter Kante 
Mk. 790.—, Vorhemden von Mk. 450.— an, 

Hosenträger Mk. 2600.—, 2000.—, 1600.— 
Mansehettenkrönfe, Schirme, Stücke und alle anderen Herrenartikl 


ingrößter Auswahl, zu bekannt billigen Preisen, empfiehlt 


„The Gentleman“ 


Herren - Artikel - Spezial- Geschäft 
OBEREN ul. Mostowa 3. 


i 
| 
8 
1 
'B 
7 
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„5 und 
Drehstrom- Motoren 


Stets am Lager 


Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur | 

'  Bydgoszcz, Danzigerstraße 150.a. Ch 
Gegründet 1907 3 
Ausführung elektrischer Licht- und e e 61 


— 


Praklischeirihnachfsneschnke 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl: 


ee Scheren, Rasiermesser 


12383 in allen Größen und Preislagen. 


sämtliche Rasierbedarfs - Artikel 
wie Rasier- Pinsel, Seifnäpfe, Alaunsteine, Rasier - Klingen usw., 
vernickelte Taschen-Rasier-Apparate usw. 


Hohlschleiferei u. mechanische Werkstatt 
für Rasiermesser, Scheren, ärztliche und tierärztliche Instrumente. 


Spezialhaus Solinger Stahlwaren 


Kurt Teske, Mechanikermeister, 


Tel. 1296. Posener Platz 3. Tel. 1296 


So ο H 


N 1 7 40 0 
Weinbrand⸗Verſchnitt a 


Carl Ritter, Weinbrennerei, 
W Bieltopolste). 


in jeder Belegung zu ( 

Mu 7 Konzerten, Bällen, Hochzeit.“ 

uſw. wird geſtellt nur durch 
Zwigzek muzyköw w Bydgoszezy. 
Köhle kee Gerken in Bromberg). 
o: Dluga 27, l. Werttäglie) 10—12 huhn ſonſt 
Telefon⸗ Anruf Nr. zum Schriftfü 
10060 Der 1 


Stü Stühle 


ller Art 18949 


ie . NRonowicz, 
ulica Pomorska Nr. 32a, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 273. 


Bromberg, Sonntag den 24. Dezember 1922, 


Pommerellen. 


Lehrertagung. 


Bezirksverband Pommerellen des 
Deutſchen Lehrervereins hält am Sonnabend, 
90. d. M., nachmittags 1 Uhr, im Goldenen Löwen in 
Graudenz ſeine Hauptverſammlung ab. 
der Tagesordnung ſteht u. a. Leſebuchangelegenheit, 
aufſichtigung des evangeliſchen Religionsunterrichtes, kol⸗ 
legiale Schulleitung, Vorſtandswahl. Eine zahlreiche Be⸗ 
teiligung iſt dringend erwünſcht. 

* 


Pädagogiſche Woche. 


Die vom Bezirksverband Pommerellen des Deutſchen 
Lehrervereins in Polen für Graudenz geplante Pädago⸗ 
giſche Woche, welche im Anſchluß an die in Bromberg ſtatt⸗ 
findende veranſtaltet werden ſollte, kann aus verſchiedenen 
Gründen nicht ſtattfinden. Es wird den Mitgliedern des 
Verbandes aber der Beſuch der in den Tagen vom 15. bis 
20. Januar ſtattfindenden Pädagogiſchen Woche in Bromberg 
empfohlen. Wohnungen beſorgt der Pädagogiſche Verein. 
Es iſt anzuraten, recht frühzeitig bei der vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde Urlaub zu beantragen. 


Der 


23, Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Steuerzahlung. Der Magiſtrat fordert diejenigen 
Steuerzahler, die noch im Rückſtande find, auf, die fälligen 
Beträge bis zum 29. Dezember d. Is. einzuzahlen, 
widrigenfalls die Steuern auf dem Zwangswege eingezogen 
werden. 

* Aus dem Dispoſitionsfonds für die Armen hat an⸗ 
läßlich des Weihnachtsfeſtes Stadtpräſident Wlodel über 
folgende Summen verfügt: Je 100 000 Mark erhalten die 
Waiſenhäuſer in der Bydgoska (Bromberger Straße) und 
Rybacka (Fiſcherſtraße); je 50 000 Mark bekommen zwei 
Kinderheime; für 500 000 Mark iſt Zucker angekauft worden, 
der an die hieſigen Armen im Quantum von ein Pfund 
pro Perſon unentgeltlich verteilt werden ſoll. a * 

e. Die Arbeiten an der Kriegsbrücke find durch die milde 
Witterung jehr begünſtigt. Die Stahlſpundwandplatten des 
erſten Waſſerpfeilers ſind nun ziemlich aus dem Flußbett ge⸗ 

hoben. Auch die hölzernen Rammpfähle ſind entfernt wor⸗ 
den. Die Arbeiten werden von zwei Schiffen aus ausge⸗ 
führt. Es wird immerhin noch eine Reihe von Monaten 
dauern. ehe ſämtliche Spuren der ehemaligen Brücke Ru 
fernt in. 28 x 

e. Das Weichſelwaſſer iſt beträchtlich geſtiegen. Die 

niedrig gelegenen Kämpen ſind bereits überflutet. Die 
Schiffahrt iſt vollſtändig eingeſtellt. * 


zZ 
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Moritz Hasche 


Grudziadz - Graudenz 
.. Telefon 351 dees 


Papier 
„ Stempel 2 
„ Drucksachen e 


Tele 
Telefon Nr. 4. x3 


Zweigbüro Danzig 10432 
Böitchergasse 25.27. > 
JOCHLTNOOI0000000D 


Bankverein 
Zempelburg 


eing. Gen. m. u. H. 
. Sepolno und Nebenstelle Kamien 
Gegründet 1883, Gegründet 1883, 


2 
8 
83 
8 
8 
8 
8 
2 
8 
D 
8 
8 
: 


Günstige Verzinsung von 
Spareinlagen und Depositen 
Scheck- und Überweisungsverkehr 


Schnellste Erledigung aller N. = 
mäßigen Aufträge 


Devisenkommissionär 


je/a/z/uinieiniuiainiwininininiwiaiaieiwinininieie] 


Telefon Nr. 16. 


Acadia 


js[a/eia/sinie/o/sje/o/ala/n/e/siejxin'nju/nininin/n]zininjn|utmmmin) 


DO00000I0HOHO0G2R00LOO00I000O00DODO 
Suche zu kauſen: 


Eichen- u, leser. chwelen 1. u. 2. gl. 
Eichen⸗ u. Kiefern⸗Kleinbahn⸗ Induſtrie⸗“ 
Und Brad-Schiwellen 8 


in kleinſten und größeren Quantitäten. 
ferner 


Grubenholz u. Jetegraphen Stangen. 9 


Ausführliche ſchriftliche Angebote mit Preis un 
Lieferbedingungen erbittet 121608 | 1 


Holzgroßhandlung E. Schäfer, 
3 Danzig⸗Langſuhr, 
Marienitr. 14. Telephon 6836. 
Sekretärinnen⸗ u. 


Setretärſchule |] Walzenſchrotmühle 


. für Kraftantrieb, fait neu, 


Deuſſche und Aus- fü 
Bande Tborn, Seg⸗leht zum Verkauf. 18954 


lerſtr. 25, II. 19060 ‚ Szegepaüsti, 
Direltor d. O. Berger. Zawada, vom. Gwiecie. 
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Rudolf _Schimmeifennig 


N Inh.: Paul Witkowski. 
Zentrale: Grudziadz Filiale: Chojnice. 


Grenzübergangsspedition: 
Chojnice-Schneidemühl 


Amtlich konzess. Verzollung für Polen. 
Adr. SCHIMMELFENNIG, Chojnice 


Raiffeisenbank e.G.m.b.H. 


: Filiale Tezew. 27 


Annahme von Einlagen gegen 
höchste Verzinsung. 
Gewährung von Krediten. 
Prompteste Erledigung aller 
bankmäßigen Geschäfte. 


Kaliſalz 
Phosphorſäure 
Stickſtoff 


Laengner & Illgner 
Telefon 111. 


gie Einrichtung ein. Mineralwaſer⸗ 
sort mit fämtüchen Maschinen 


wird zu kaufen geſucht. Offerten unter „W. 
krzonkd porztowa 6, Torun, erbefen. 


e. Chauſſeeſchüttung. Wie jetzt zu erkennen iſt, ſoll die 
Goßlerſtraße nicht gepflaſtert werden, ſondern ſie wird mit 
Chauſſeeſchüttung hergeſtellt. Die Straße iſt nur zu einem 
Teil bebaut. * 


Thorn (Toruñ). 


+ Vom Hauptpoſtamt. In der letzten Adventswoche 
herrſcht im Schalterraum des Thorner Hauptpoſtamts tag⸗ 
täglich ein ſolcher Andrang, daß man ſich, beſonders an dem 
einzigen Schalter für Briefmarken verkauf, 
an eine lange Schlange Wartender anreihen muß und dann 
erſt ungefähr eine Viertelſtunde — manchmal dauert 
es auch noch länger — warten muß, um abgefertigt zu 
werden. Im Intereſſe ſchnellerer Abfertigung des Publi⸗ 
kums wäre es angebracht, in den Tagen vor Weihnachten 
und Neujahr noch einen zweiten Schalter für den Brief⸗ 
markenverkauf zu öffnen. Das Publikum ſollte aber auch 
ſoviel Rückſicht auf die anderen Wartenden nehmen, daß es 
nicht erſt vor dem Schalter umſtändlich Handtäſchchen oder 
Mantel und Brieftaſche öffnet, um das erforderliche Geld 
herauszunehmen. 5 * 

Vom Geſchäftsverkehr. Je näher das Weihnachtsfeſt 
heranrückt, deſto reger wird der Verkehr in den offenen 
Ladengeſchäften. Es zeigt ſich dadurch wieder, daß das große 
Publikum ſeine Weihnachtseinkäufe erſt im letzten Augen⸗ 
blick zu erledigen liebt und ſich eher mit längerem Warten 
in den Geſchäften, flüchtigerer Bedienung und geringerer 
Auswahl zufriedengibt, als dies alles durch frühzeitigeren 
Einkauf zu vermeiden. Die Geſchäftsinhaber machen heuer 
die Erfahrung, daß eigentlich nur praktiſche Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände für Geſcheukzwecke gekauft und Luxusartikel jo gut 
wie gar nicht verlangt werden. Auch die Tatſache, daß die 
meiſten Leute eher auf billigeren Preis als auf gediegene 
Qualität bei ihren Einkäufen achten, läßt auf ſtarken Geld⸗ 
mangel ſchließen. * 

E Thorner Marktbericht. 


Gemüſe waren unverändert, desgleichen für Obſt. 
nachtskarpfen gab es anſcheinend nicht oder ſie mußten 5 


Dvrorcowa 12. 


Danziger 


ä — 
131970 


Telefon 55 


Tel,-Adr.: Raiffeisenbank 


Postscheckk.: Poznan 204763. Girokonto: P-K.K.P.Tczew =} empfiehlt 


Schlafzimmer, ERzimmen 
Küchen-Einrichtungen 
Sofas, Ghaiselongues, Matratzen 
Stühle, Korb-Möbel, Kinderwagen 
Tisch- und Küchengeräte 


in Porzellan, Fayjence, Glas und Emaille, 


Adcell inne are 
zialit,; Möbe alt, 
a. Punch lackiert, konkurrenzios). 


Torun. Telefon 111.5 


2280. 
19226 


Blätt 


Sämtl. Iandwirtſchaſtlichen 


Erzeugni 


waggonweile . an- und verkau 0 
F. Dabrowski, Getreidehandlung, 


Bydgoszcz, Dworcowa 66. — Telephon 19. 


Filiale Chojnice (Bommerellen). 


Diakoniſſenhaus in Anſpruch nehmen, da ihr das Ohr ver⸗ 
wundet wurde. 5 
tm. „Verſchwundene Mädchen“. Zu den unter dieſen 
überſchriften gebrachten Mitteilungen erfahren wir heute 
von der Kriminalpolizei, daß zwei minderjährige Mädchen 
ſich ohne Wiſſen und Willen der Eltern nach Warſchau be⸗ 
geben hatten, dort von der Polizei aufgegriffen und nach 
Thorn zurücktransportiert wurden. Vielleicht ſind die vor⸗ 
gekommenen Fälle mehr auf den „Unternehmungsgeiſt“ der 
Verſchwundenen als auf das Mitwirken einer Mädchen⸗ 
händlerbande zurückzuführen. e . 
tm. Einbruchsdiebſtähle. Durch Einbruchsdiebſtahl wur⸗ 
den aus dem Modenſalon von Maria Stutterheim am 
Stary Rynek (Altſtädt. Markt) Nr. 17 Seidenſtoffe im 
Werte von vier Millionen Mark geſtohlen. — Dem Friſeur 
Wladyslaw Martynko am Nowy Rynek (Neuſtädt. Markt) 16, 
wurden von Dieben Friſeurinſtrumente für etwa ½ Million 
Mark entwendet. ae 


— 


er. Culm (Chelmno), 21. Dezember. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung am Freitag voriger 
Woche kam die Stromverſorgung der Stadt vom Kraftwerk 
Groddeck aus und der Verkauf der Elokationsparzellen zur 
Verhandlung. Der Koſtenanſchlag des Elektrizitätszweck⸗ 
verbandes wurde in Schweizer Franks berechnet und der 
Verkauf der Elokationsparzellen zwecks Beſchaffung von 
Geldern für die Stromverſorgung laut vorgelegten Pro⸗ 
jekt genehmigt. Die Verpachtung der Eisbahn für das 
Jahr 1922/23 an den bisherigen Pächter Topolinski wurde 
genehmigt. Dem Fuhrhalter Beyer wurde für Abfuhr von 
Müll von dem Markte und den Straßenſtellen, für deren Rei⸗ 
nigung die Stadt zu ſorgen hat, eine Vergütung von 9000 Mk. 
für den Tag bewilligt. Der hieſigen Staatspolizei wurden 
zwei Zimmer in dem Hauſe Waſſerſtraße Nr. 12, dem 
giſtrat gehörig, zur Verfügung geſtellt. Der Betrag von 
4438 Mark Gasgelder, die von 21 Beziehern wegen ihrer 
Armut nicht einzutreiben waren, wurde niedergeſchlagen. 
Für die Armen im Kloſterlazarett wurden 60000 Mark zu 
Weihnachten überwieſen. Infolge der herrſchenden Teue⸗ 
rung wird beabſichtigt, an die bemittelte Bevölkerung einen 
Aufruf zu erlaſſen, nach welchem für die Armen der Stadt 
Spenden entgegengenommen werden ſollen. Auf Antrag 
des Magiſtrats wurde der Beſchluß über die Beſoldung 
des Bürgermeiſters vom 30. November d. J. mgeändert, 
und zwar wurde ihm ſtatt der 5. Gehaltsklaſſe die 6. zu⸗ 
gebilligt. Für die Herſtellung der Armengräber wurden 
dem katholiſchen Friedhofsverwalter Bredefeldt vom 1. No⸗ 
vember d. J. ab folgende Sätze bewilligt: Für das Grab 
eines Kindes bis zu 10 Jahren 2000 Mark, von 10 bis 
14 Jahren 4000 Mark, für das Grab eines Erwachſenen 
5500 Mark. 


Einkauf von inländiſchem 


er⸗Tabak! 


Laut Verfügung des Ministerstwo Skarbu bin ich allein berechtigt zum Einkauf 
von inländiſchem Blättertabak für die Generalna Dyrekcja Monopolu Tyto- 
niowego in Warszawa, für das ganze ehemalige preußiſche Teilgebiet. 2 

Pflanzer ſowie auch Beſitzer von inländiſchem Blättertabak haben mir ihren 


Beitand ſpäteſtens bis zum 15. Januar 1923 anzugeben. 
nächſten Tagen durch die Pomorska lzba Skarbowa in Grudzigdz und 


Wielkopolska lzba Skarbowa in Poznan: bekanntgegeben. 


C. Gruenenberg Nachfolger 


Inh. Kazimierz Balcerowicz. 
2 Grudziadz, ul. 3⸗go Maja 21/22.. 


INöhol-Fahrik-Lager 


Jabtonowo Pom., ul. Gtöwna 111 


Der Preis wird in den 


13185 


Telefon Nr. 24. 


Sofort ab Lager lieferbar 


Gleichstrommotor 220 v. 2u.P.s. 
y y 449 V., 3 W 
Drehstrommolor 226, 3 


’ „ 220/380, 4 „ 


U * 

1 Dynamomaschine 220 86a, 20 «w. 
mit Schalttafel und Meßinstrumenten, 
1 St. 13 P. S. Drehstrom, 220/380 J. 

„ 18 „ 25 80 V. 


(nicht 1 St) 

14205 0 220/880 V. 

1 Kino-Umformer 440 88 v., 0 nb. 
Gleichstrom m. Anl. u. Regul. N 


Adolf Kunisch, Grudziadz 


Ing.-Züro für elektr. Anlagen 
Torufiska k. 12227 Telefon 198. 


1 


D 
N 


— 


Hen Stroh! | 


laufe jeden Poſten Heu u. Stroh ge⸗ 
preßt und ungepreßt u. bitte um Offert. 


Pawel Witlowski, 


Grudziadz, 


Tel. 352 u. 28. 


Den 
* 


I 1 


EA plac 23 ftyczuia 45. 


K 2 7 F 


RR 


durch Zeilöet räge unterſtützt werden. Die Reſtſumme ch. Aus dem Kreiſe Schwetz. 21. Dezember. Der geſellſchaſt, das im Gebäude des Hotels „Briſtol“ unter⸗ 
wurde dem Bürgermeiſter Kurzetkowski zur Verwendung evangeliſche Lehrer in Ehrenthal wurde von der gebracht iſt, einen Diebſtahl. Die Diebe raubten € 
für humanitäre Zwecke überwieſen. Auch wurde noch die [Regierung am 1. Oktober d. Is. ohne Angabe von | Millionen Mark in polniſcher und fremder Währung. 
Volksküche durch Stiftung von Reis, Zucker, Mehl, Roggen Gründen aus dem Schuldienſt entlaſſen. Die evange⸗ 


und anderen Artikeln unterſtützt. — Diebe drangen in liſchen Kinder haben ſeit der Zeit keinen evangeliſchen * 

den Laden des Uhr m a 8 3 er . 1 1 7 3 4 8 3 Bent 

eine größere Anzahl von ven im Geſamtwerte von einer ehrers öeantragt, bis jetzt leider ohne Erfolg. 8 fin 7 
Million Mark mitgehen. noch über 40 evangeliſche Kinder vorhanden. — Außer in Aus der Freiſtadt Danzig. 

# Nenenburg (Nowe), 21. Dezember. Für die Armen | Schwetz und Neuenburg finden im nächſten Jahre noch * Danzig, 20. Dezember. ber die Teuerung in 
der Stadt Neuenburg ftiftete der Ritterguts⸗] Jahrmärkte ſtatt in Topolno, Dritſchmin, Bukowitz, 3 während des Monats November ſchreibt 
beſitzer Major a. D Zotkenke nf in Milewo unweit | Warlubien, Oſche, Lubiewo, Pruſt und Gruczno. die Preſſeſtelle des rg lan Senates den dortigen Zeitun⸗ 
Neuenburg einen vieripännigen Wagen mit ungefähr 50 Ztr. dr. Zempelburg. 21. Dezember. In letzter Zeit wurde | gen: „Im vergangenen Monat hat die Teuerung in Danzig 


Kartoffeln, welche zur Verteilung nach dem Schlachthauſe | „ em ſtaatlichen Förſter Schmidt, in der Förſterei größere Fortſchritte gemacht als je. Die Teue⸗ 
hier geliefert wurden. Gleichzeitig trafen von Herrn 3. Swibrwie Nite elle 808 in ee Revier rungszahl für Ernährung, Wohnung, Heizung und „ 
zwei Fuhren Kartoffeln desſelben Umfangs bei der Sammel. ihr Unweſen trieben. Am 14. d. Mts gelang es dem Be» | tung wuchs von 16 512 (Oktoberdurchſchnitt) auf 36 091 2 
ftelle der hieſigen Deutſchen Vereinigung ein, um an beren amten, im Jagen 21 einen Wilderer abzufaſſen. Als diefer pemberdurchſchnitt), alſo um 1128 Prozent. Noch kai 
Arme Verteilung zu finden. Weiterhin hat Frau Ritters | dem Anruf „Gewehr weg“ nicht nachkam, ſondern es viel? [liegen im November die Bek R ankenn 13020 
gutsbeſitzer von Plehn in Kopitkowo einer Anzahl hieſiger [mehr auf den Beamten in Anſchlag zu bringen verfuchte, [von 5147 (Teuerungszabl 47 Bet auf =. 
Familien verſchämter Armer wertvolle Spenden an gi machte ihn der Förſter durch einen Schrotſchuß uns Da 5 November), N York 285 Prozent. ee 
mitteln, wie Mehl, Butter. Kartoffeln ſowie Apfel zur * ſchädlich, Schwer verwundet wurde er in das Krankenhaus Ausgaben für . Deo x 295 Panne 9 0 1 
fügung geſtellt. Außerdem haben mehrere größere . 5 in Vandsburg eingeliefert. Es handelte ſich um den Eigen⸗ ee No Ben 8 5 DL 0 8 7 5 205 u — 
wirte der hieſigen Umgebung ſich in der Weiſe ſehr bedürf⸗ tümer Durawa aus Gr. Wellwitz. alſo um ozen genii orkriegsz 

tiger armer Familien angenommen. daß erſtere ſich für trug die Teuerung bei den Ausgaben für Ernährung. 


e nährung der Familien mit ihren Vorräten —— Wohnung, Heizung und Beleuchtung das 425, fache, bei den 
1 ea mtten e e alſo Patenſtelle Ausgaben für Bekleidung das 1039, fache. Die durchſchnitt⸗ 
bei den Bedürftigen übernommen haben. Mögen dieſe aroß- Ans Kongreßpolen und Galizien. liche Teuerung gegenüber der Vorkriegszeit beträgt — die 
zügigen Beiſpiele von Opferſinn auch in anderen Gegenden 9 Ausgaben für Bekleidung fallen nicht ſo ins Gewicht, wie 
reiche Nachahmung finden! Nicht unerwähnt darf bleiben, * Warſchan, 20. Dezember. In der Nacht von Sonn⸗ für die übrigen Lebensbedürfniſſe — im November das 
daß an der Anregung zu dieſer Fürſorge die hieſige Deutſche abend auf Sonntag verübten bisher noch unermittelte 504, 7fache.“ 


Vereinigung einen großen Anteil hat. Kaſſendiebe im Büro der internationalen 1 


S Gold, —— 
=. Ha, nee Jagdwagen "=E 


5 Tant Boe Dentiſt za Selb tfahrer — 


Danziger Bank- und ae 


Moſtowa 10, Lelef. 751 


Aktiengesellschaft 12180 5 
„F  ——— braucht beide age mit . 
ö Silber er ſehr 8 zcrtaufen. Off. unter E. 19052 
er Heumarkt 4. Sold. ene en de 3e 


ee Nr. 1972, 1451 u. 6010. Reichsbank-Giro-Konto. Postscheck-Konto Danzig Nr. 7738. 


Hası Du eiwas e Wollen Sie 
verkaufen? 


Künd’esircohenMuses! 
Wend. Sie ſich vertrauens⸗ HrunDitüden ſowie Fabriken, Mühlen, 


Dieses gut für voll an S. Russtowsti,) Bäckereien, Fleiſchereien uſw. ſahtel . 
Seren er re erf A. Wyrwicki i Sta., Bydgoszez, 


Grundſtückhandel, Herm ul. 2 8. "Telefon — 1805 ! nun 


2 Bahnhoſtr. Nr. 20. 
w-, r AR 2 Br at 57 ben a 
pferd abzugeben yon 

Achtung! Mittelitrabe 6° f „part., k. 


5 ich für 
Brillanten, altes Gold, Silber und 
Platin, lünſtliche Zähne, Brücken uſw. 


hien und Jum-Leſcäft d. Lis 


Danzigerſtr. Nr. 57. 


An⸗ u. Verkauf von Stadt u. Land⸗ 


Wir ſind ſtets Käufer 


Bernardynska 8, ſucht nette Dame m. Her» fort zu kaufen geſucht. Angebote mit Preisangabe unter Diskretion an Ame . kaufen 
(an der Kaiserbrücke). # 


Frankeſt. 1a. Tel. 885. ara Ra 
Halbleld. Wh. 
d. Gſt. d. . Posrednicze u. zahlen hohe Preiſe für reparatur⸗ 
Rentenland ſucht ſchnell entſchloſſene Käufer u. Verkäufer 3duny 6a, 2500.— Ml. Din Zahn 
23 Stellen mit 30 bis 60% 
Hersteller: Urbin-Werke, Chem. Fabrik G. m. b. H., Irn von Merſto 3 ugereilt- wenn a. 1 6 % kauf. les Gold, lle goldene Kronen, 
1 5 en at BT ee | 
h — In zwecks ſpäterer etrat. 
3 Hüttenkoks | een as MM 1.6. 19001 . N.. d.. l. d. Of im Out gehende ' Wolhele en wes Sie vet. a a zelefon an, werte 
Zac. Sb. Fandf.s - beiiheriam. amm. der in geſucht. u. F. 19062 d. d. d. J. erg. 
(zensbildg. zw. Neigungs-| Off. u. 3. 19040 d. d. d. 8. Jan neee Dome, ee geſuch 
Pelagla Frigtowolt Witwer, 42 J. alt, evgl., mit elektriſch. Betriebe 17 


der S 5 
bei Gear. 8 WI Neon N ki Biu 
Wirtsch., 50-300 Mig. nicht lEIKOPOISKIE Biuro 
8 ; | Schlülten, fähige u. nicht fähige Dampfmaſchinen, 
dpi i (OGroßpolniſches Ver⸗ Dreſchkalfen, Strobrreifen. Tampfoflige und 
gut. Boden, neue 5 e } f E ſämtliche anderen Maſchinen, 18965 
Geb. . Hosrtompl, Invent., 5 
ſucht 19737 
für Siedler ſtädtiſcher und ländlicher 1 1 Landaue 5 
bei ſofort. Einzahlg. von 22 5 f zahlen wir für alte ae Zähne, une in 
Tun E wigeldſiſcher Mahle Gebiſſen. auch zerbrochene. Wir kaufen jedes 
„ Quantum nach Feſtſtellung Platin⸗Stifte. Sind 
Morgen zu haben. 12987 2 8 Torun, Kopernika 14. 
& | Fhdungeng eee. ſowie anderer Betriebe. 
N B d os ul. Garbarn Nr. 6 5 Angeb. . 8 18960 
Danzig, am Troyl. Fe d Gut v. a 3000 ® dg 56%, e Albertſtr.) . 8.10 1 u. . d. Sofa. d. Sta, a Brüden und ber J. 
eee mahnen B. Barga ft gan. Tel. 1440. 12982 Tel. 1440. 2 
9 Oherschles. U — Weihnachtswunſch | MgentHrenquerb. Su 1 Annahme von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
aeg mit oben ee e, eee 
[Kürze eine Pacht. übern., für 10— 30 Millionen ſo⸗ 4 D E 
Tel. 150. Tel. 150. heirat. Verm durch Verw. Bertaufe Umftands halb. = hi 7 
eee eee ngen. rk. Weft 1. k lett N ; 8 > 
h ef, DEU al ee na Ausgelämmt. Frauenhaar N toner kauft in jeder Menge 
Ein ee 7 ira ER l Stellmacherei ö kauft u. zahlt 10-15 000 Mk. p. ke. 181 6 betriebsf., 8-12 P. S., 220 
eihnach 
Ski), 15 Milli * cht Jahre beſtehend in mei⸗ 81 (Papier⸗) I Gefl. 
— eee, roh l. 9 e dan Strg Gonne 10 
irat, am li a elfabr. 
andſäge zwe fünstaes m ie (Bomorze). x: = 
Telefon 1316. 


R An Off. 
> Bndgos Bydgoszrz, 
ok. Kaufmann, Örzeczna mittlungsbureau) Kosciuszki 41 Bracia Owocey Kosciusztki 41. 
anna, p. Szubin. 18991 N v. Ham, Whdgoszcz. 
2-4 Million. find bis 15. 1. 
ſtändige Abnehmer von 
Königsberg, Selkeſtr. 7 2 Padeßſen Be 
Stef e ige, Ciiend,, 24 5. | 019022 anie Se. 1 E dental-debot olongis“ 
Steinkohlen 4 Kauf 1 J — 164, 2 Tr.“ 
i nerm. Voigt nast. bf re fichl. aus alt, Hus Haus in der Provinz Poſen oder Pommerellen zu kaufen wünschten Form. Elloff. 
2 Zopf⸗ u. Haarnetzſtrickerei, Sw. Janska 18. 2 Kupfer⸗ 2 
wünſchtſein. w. Kundſchaft Landwirt e, EEE ab a en delt mön Schal ten m Hauldlote 1 
Sicherungsſockel, Anlaſſer us) 
Landwirtſch. Damen ent⸗ 


Mit. dee Sf Nadmaſchine Landesprodukte Aöbrüche al f he aller At Nl, . 
NN ieh. = a of. Motor und ons kaufen laufend Lache aller zndia gz 
. Bonleger. Bigalke & Gerth, Danzig bebt. Ziegel u. dad: . ee e 


Lager e 55 daes genafup, Hayotttraße 130. rel. Panel f. 8. elne ſow. Kanthalz. 


A. Platz. Bigerland⸗Danziglangfuhr. Tel. 
geschehe eigenen Jabton de Bomorse, Bacre dean. Tel. e Rind-, Kalb-, Nob-, Schal u. Ziegenſelle 
Ba, aller e AB im Buhllule g , e Ei, Gäjahinmee e rum, 5 un: 


d bete t tarken Wallach au Thocimska 9. 18801 

e e 300 Eüde || er Murder Ss, Arr. 

pocztowa Nr. 6, Torun. Er gan See aetersen. Dee) 3 1 0 ie S ee ee Neh- Kanin- und Haſenfelle 
ven baberich. an Mahlmühle Kuh, zung. 5 br Muller. 8 e Bee iind beuge 248 - * 5 


Noßhaare — Schafwolle. 


Jacob Graumann, 


Bydgoszcz, ul. Jagiellonska (Wilhelmſtr.) 51. 
Telefon 1716. 


e e u. Getreidegeſch. od. Mühle Miplce. Bönſt. Ezers irag. in d. Gf 
Veipnachtswunſch! : 1 ee il. 7 1 Kiunleuchter Ankauf 


Welch einſamer, allein ⸗ di it zu richten. 8 

ſtehender, ältere — — „Hündin Bronze u. Krpftall 
Herr, Würde alleinfteheno. 17 Po) St, Ynberm, Mon. alt, ‚mob. Schlafzimmer nebit 2 paſſen enden 
alt. ev. res (Waise) r Fr unt halber bill. zu verk. für Brautvaar privat zul Wandleuchtern 


Heirat 


oder Wirtſchaftsfüh ung 


Koscieina 7. 88 auen geſucht. Off. unt. zu verkaufen 13259 


In einer l eitſache kauſe 
2 Hlapier we M. 12555 an die Git.d. . gpeibitiher Mühle, ch für fremse Rechnung 


: = "Mehier. Torun, Kopernila 14. vom Mindeitfordernden 
arms und, Werkauf e ge Appen. L KutiPelftaneN | ge, oe, Öroße Selle 


2srädr. neuer 8 
zu verk. Mautzſtr. 5. 1891 


3 — 1 2 done 
Sete ae Jarıo wer Gütern T eee ee, e aut ebene Taufe kn 8 er 2 
an d. Geſchſt. d. J. erbeten. ſowie. Ta che nel iebt 1 Kell. 0 ei Poſten 4200 8 Weizen 8 
.. Grundſtücken u zu kaufen geſucht. an Itter ian 19 15 b. lc W laſſe. WE Angebote erbittet © : 05 

Weihnachtswunſch! Art. mein Pianino in Seutſch. Maasberg & Stange, ne Wen. lt erbitte Julian Kröl, Roggen 2 
zverm. gebild. g. Mädcden Ind jed ir. Diuga 41. land geg. ander. in Bolen. Dydgoszez, Bomorsta 5. ur 0 M. 5 2 
im Alter v. 19.22 J. ſuchen Bndgoszez, ul. Dinan 41. Off 9 1998 2 a. d. C. d. 3. Tel. 90. Tel. 900. Ein gc. oft, Au Mittwoch, 27.d. Tabak abrik, Gerſte 8 

| fl. 5.6.5.3. N. 12 Hüte für d 
a geh! tien . Gut no .° che zu kaufen: Seiler, Bode Mlronie b nachm. 4 Abr. 1 8 8 Hafer 2 
rren m. ſicher. Poſitio u : . Kaufe 
zwecks ſpäterer Heirat. von 500 bis 2000 Morgen Piani lor la 
DRS STREET EEE une on: cl ice An Gold ee Hann. delten Seradetta $ 

a 8 —ſmenium 3. kauf. e der Gewerbe. u . 18901 und 3 

Ewiedte meine enftinfige, Tireng diere 4.182 | Bar 5 eee * Silber gage in 288 4. Rec N fümtl, Klecarten g 

. z jeder Art /// EEE TREE Tee kauft 
Ehe : Berm Klavier od. Flügel Bri autring. en, en aut 
101 he :2 ermittl ung. au leb, u ee Weich tent 15 a A ren 1188. vo Helingstonnen 32 Beedle, 
N Persönliche Empfangszeit Ut 10—6 en 64, part. © „CHRONOS Seltf ſer a 5 6 


a Bydgoszcz⸗Bielawli. 
® Tel. 100. 13228 ® 


Lees doe 


kauft in jeder Menge u. 
erbittet Angebot iges 


Eruſt Schmidt, 


=: Sonntags von 10—4 Uhr. :—: Eine meue 1m] Amel. K. 9830 d. a al. StaryRynek21. Tel.856. 


Frau Zozefa Klopocka, Chaiſelongue Mägen ge 


e hölzerne u. eiſerne 


ei billig zu ver⸗ Miedzyn, Schleuſen⸗ kauft zu — Preiſen kauſen ſtändig 
Bydgoszcz, ul. Gdanska 41, 2. Etage. Diugosıe dorf, Nakelerſtr. 11, im Lad. Br. Kochanscy & Künzl,| Ferd. Ziegler & Co., Bydgos 
Fake: — Slask, Katowice, Meiſterſtr. 151.08 Gophbienſtr) l H 19083 ul. Gdaüsia 139. 1160 Dworcowa 95. 13062! Telef. 288, Tier. 288. Jortſetzung nächſte Seite. 


Zum 1. Febr. f terin Suche, geſtũtzt auf gute 
A a. galterin ag 
Shlerei-Sachmann für Pommerellen geuugt. b Haſpellaltele. 


RELNLRRRRENENUDSOLER NEIL EREFEERIIEBEHLIURERRERELEUERREEILEUK PO EETGR LETTER Frau von Witzleben, Off. S. S2 a. N. ft. d. 3: 
} 4 a Liszlomo, pow. Wyrzysk Ge 1 1 
Es kommt nur eine tüchtige ſelbſtändige Kraft in Frage, um ir ee gut är ner, 

. g f 2 f : empf. evangeliſches 29 Jahre, verh., bewand. 
die reiche Erfahrungen in der Baus und Möbeltischlerei Jöchen each 8 d. Gärin. 
beſitzt. Sicherheit in der Kalkulation und im Zeichnen USE äreloh. m, Grmilen. Dee 
durchaus notwendig. : Ausführliche Angebote mit gel, Bewerbungen Mi zum 1. 2, 23. Ang, erb. u. 


Kaufen bes Poſten 


Fablillartoffe 


zur prompteſten Lieferung, und zahlen die e a iptieben an 12778 K. 13159 on d. Oft. d. tg. 
höchſten Preiſe. Lebenslauf und Lichtbild unter B. 13260 an die 5 4 410 son N — Junger 


Akwawit Tow. Akc., Miaſteczko. 


Telefon 30. 13157 Telefon 30. 


denen Anſprüchen. 19055 


x Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 4 __Bommereflert. . Mülbergeſele 
5 S Hlellen here 
Täglich verdienen Konditor, Verkenlenspoßen Bruno Kowait, 
der rationell und . ſucht arbeitsfreud. Herr Sepolno (Momorze). :. 
10- 70 000 Marl 1 1 arbeitet, ſucht ſofort oder Bildung, gerkeft engliſch ( 
44 1. 1,28 Konditorei Bomat, u, franzöfiſch in Wort u. Machalke 


u. 
Herren und Damen jeden Standes, ſofort in Stadt Schrift, organüator. er⸗ 
Muegunf gegen c gener Son a bu ane en egen ue d 
gegen Einſendung von n Brief⸗ mit ſämtlichen Bürdar« 
marken für Unkoſten. merellen u. im Auslande. beiten Stefan, ſucht 
tellung. 
Offerten unter H. 19006 


Joſef Tſchernatſch, Plahmeſſter, Erfahrener 


Budnosıc, Gbadska 153, Telefon 142. en Landwirt, an die Geidäftsit. d. 34g. 
2 Dru Junge Dame, 18 J.alt, ſucht 
-e, Su: re Sügewerksbeamt. Praxis i. Oeſterreich, Mit⸗ 1. Büirobeicäffiaung, bite a. 
teldeutichland, Schleswig | Stenotyp.» Anfang. In 


1 8 55 ee an Kg veh Ha ers 
ilanz» und a ußſicheren auptbuchhalter 

3 S f ‚mit allen einſchl. Arbeiten u. Polen. Deutſchkatholik, Schreibm. u. Stenoaraph. 
der auch im Lohn⸗ und Steuerweſen erfahren aber auch pon in Wort bewandert. Gefl. Offerten 


— — ᷓꝑ—.—.— 
i 17 NE größer, Sägewerks⸗ 

@BSESTGEHECOHSTOHETEESTSS Iowie befähigt f. dem Berional vorzufteben. als bes vertraut. und Schrift perfekt, ſucht unter C. 18983 a. d. 6.8.3. 

Tarkat⸗ Fi Tow. Akc. Stellg. als Nerwalter od. Jar. Landw. in d. beit. 

Dzialdowo. 13238 erſter Inipettor. Offerten Jahr. in all. Zweigen der 

unter Vertrauenspoſten. Jan dr. beſte Erfaht., ev. 


Nefleltiert wird nur auf einen Herrn, der 5 derum 1. april 1923 ſuche und “ efahren. Landwirt” ir, ſucht vom 1. 4. 23 
Lage iſt, dieſen Poſten vollkommen auszufüllen Sat mit Den drop: an N. Nachr. Bodgoszcz, Amina ion oder mehr 
und die Stellung als Lebensſtellung betrachten iel Induſtrie Dworcowa 52. 12222 felbſt. Stellg. Beh. beide 
würde; fpätere Erteilung von Prokura iſt in Aus» ti re 13229 | Kaufm., 30 J a., diſch. u. Ldsſpr. i. W. u. Schr. Off. 
ficht genommen. Kleine Wohnung für verhei⸗ d ſücht Besch. gleich. u. Nr. 3 70pftl. Inowroclaw 
rateten Herrn vorhanden. Melden wollen ſich nur 1 Art, von ſofort od. 12932 

gereifte Herren, die ſchon verantwortungsvolle Januar 1923. Off. unt. - 

ähnliche Poſten bekleidet haben, unter Angabe von di 19031 an die Oft. d. Zta 

mit Scharwerker. 5 
Gute Wohnung m. freiem 
elektr. Licht. Stockmann. 


Referenzen und der Gehaltsan'prüche, ſowie Ein⸗ 5 
nipettor- | 
Maienthal (Olszewie) bei m. d. poln, Sprache, ſucht lotor⸗, Waſſer⸗ od. gt 


3.1327 eines Lichtbildes. Gefl. Angebote unter 
25 J. alt, deutſch, vertr. 
Przepalkowo, p. Sepol Stella. auf e. mittl. Gute. Windmühle Ba 
Kau Mm. Le rein "al at ee lb an E. Bredow, evtl. 3. kaufen gef. 0 
n KKrusuwiec p. Jnowrockaw.! Zuſchr. u. D. 19051 a. d. 6 
ML DEREN 2 n 8 r or 
N 


Per 1. Januar od. ſpäter 
geſucht tücht., erfahrener 


kauft jeden Posten, auch in gemischten Waggonladungen 


*, Schellong, 


ostawa surowcöw dla hut i odlewni, 
Tel. 1250. ends: fte Berlinska 11-12. Tel.-Adr. Schellong, Bydg. 


9484 


N 


ESII2895858 


. 13272 an die Geichäftsitelle dieſer Zeitung. 
mit guter Schulbildung und Handſchrift, beider Selbſtändigen 
Landesſprachen mächtig, nicht unter 15 Jahren, Feuelſchmied 


5 ſofort geſucht. Bewerbungen mit ſelbſtgeſchrie⸗ 
benem Lebenslauf, Schulzeugniſſen pp, erbet. aniges 5 
für Wagenbau ſtellt ſo⸗ 
fort ein 1 vorhdn.) 


Maſchinenfabril F. Eberhardt, 6p. 3 b. p. 
„Latos, Fabrik. 


Koronowo, 13932 


gepreßt und loſe, zu kaufen geſucht. 


Offerten erbeten an 


Htto Erdmann, Szamocin. 
DOG99E9ESO9E8SE8B2@88]| Per 1. Januar bzw. ſogleich geſucht: 


5 


Tauſche 


eine komfortable 


3% perfekt in poln. und 
1 Buchhalteri deutſcher Sprache, 85 
Stenographie und Schrelbmafchlne; he Kueste fe won £ 1 1 
1 Stenotypiſtin Es une, 19 Zimmer Wohnung 
eidemäler n gelegen am Place Wolnosti, 0 
1 junger Man Dion, aa . 5 - „ gegen eine 
Vorſtellung mit ſchriſtlichen Angeboten rag v. a Malter 5 4-5 ⸗Zimm.⸗ Wohng. 


Bracia Mazur i Ska,, Jagiellonsia 76. 
Z fn Reparaturen eien 15 im Zentrum der Danzigerſtr. 
In größerem Fabrikgeſchäft wird per ſofort eine aitszuführen: ſelbf . ; 


4 2 ti m. Angebote unter „Tauſch“ zu richten an = 8 
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Statt Karten, 


Die Verlobung unſerer Kinder Margarete 
und Karl beehren wir uns hierdurch er⸗ 


Margarete Marx 


gebenſt anzuzeigen. va f Statt beſonderer Mitteilung. 
Mittelſchullehrer Frau Karl Nitſch ke 

G. M und Frau, Emma Nitſchke, Bankbeamter ; 1 
ere 1 Babes 1 1 Heute nacht entſchlief ſanft, im Alter von 66 Jahren, nach 


langem Leiden mein geliebter Mann, unſer Vater und Großvater, der 
Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter d. L. K. a. D. 


Eugen v. Lehmann⸗Nitſche 


auf Nitſche (Jowiec)⸗Tarnowo. 
Nitſche (Itowiec), den 22. Dezember 1922. 


Elſe von Lehmann⸗Nitſche geb. Brinkmann, 
Elſe Quandt geb. v. Lehmann⸗Nitſche, 
Eleonore Blanck geb. v. Lehmann⸗Nitſche, 
Rolf Eberhard v. Lehmann⸗Nitſche, 

Carla v. Lehmann⸗Nitſche geb. Pleßner, 
Alrich Blanck, Major a. D. 

Paul Quandt, Major a. D., und 

6 Enkelkinder. 12270 


Die Beiſetzung findet am Montag, den 25. Dezember, um 
3.45 Uhr, in Itowiec ſtatt. 


3 ez Wilczak, 
E. 5 aflelsfa 17. pt. 


Forſt (Lauſitz), Weihnachten 1922. * 
e 


Als Verlobte grüßen 
Stanislawa Ziölkowska 
Johann Raczkowski 
Weihnachten 1922, 


Statt Karten. 


Ottilie Kalies 
Hermann Rick 


grüßen als Verlobte. 13258 
Moscisko Weihnachten 1922 Moscisko. 


Am 17. Dezember, nachmittags! 
1½¼ Uhr, verſchied nach langem 
Krankenlager mein lieber Mann, 
Vater, Großvater, unſer lieber Bru⸗ 
der und Onkel, der Beſitzer und 
frühere Floßmeiſter 8 


nnn guere 


im Alter von faſt 66 Jahren. ae 
ei Um ſtilles Beileid bittend zeigt 
dieſes an 19056 


Bil, Ottilie Loelle. 


Rynarzewo, den 22. 12. 1922. 


Statt Karten. 
Helene Carqueville 
Bruno Krüger 


Verlobte. 12848 
Gelnbanfen, 


Gotha. 5 
\ Goetheitraße 13, I. Kirchgaſſe 5. 4 


Statt Karten. 
Meine Verlobung mit Fräulein Margot 
Wieſe beehre ich mich hiermit anzuzeigen. 


Hans von Liebenow, 


Regierungs⸗Baumeiſter. 


Bydgoszcz Berlin z. Zt. Bydgoszcz 
Weihnachten 1922. 19083 


Treihriemen 


in Kernleder, Kamelhaar, Hanf und Balata 


170 Am Sonnabend, den 23. d. M., früh 3¼ Uhr, verſchied 
nach kurzem ſchweren Leiden meine inniggeliebte, unvergeß⸗ 
liche Gattin, unſere treuſorgende Mutter, unſere liebe Schweſter, 
a Schwiegertochter, Schwägerin, Nichte und Tante 


Emma Schmidt 


Ba geb. Pommerening 
mm Alter von 37 Jahren. 10071 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Auguſt Schmidt und Kinder. 


Minutsdorf, den 23. Dezember 1922. 
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3. Blatt. 


der deutſchen Synodalen todſicher. 


ſchloſſenen Wahlordnung 


* 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 24. Dezember 1922. 


Nr. 273. 


Warſchau und Lodz. | 


Von Paſtor Needra⸗Wilna. 
IV.) 

Die konſtituierende Synode der evange⸗ 
liſch⸗augsburgiſchen Kirche in Polen wird zu 
ihrer dritten Sitzung am 9. Januar 1923 nach Warſchau 
eingeladen. Das Konſiſtorium hofft, daß die Synode auf 


dieſer Sitzung die Verfaſſung wenigſtens in ihren Grund⸗ 


zügen fertigſtellen wird. Es wäre von Herzen zu wünſchen, 
daß die augsburgiſche Kirche demnächſt wenigſtens eine 
proviſoriſche Verfaſſung erhielte. Ob das aber auf der 
nächſten Sitzung der Synode geſchehen kann, iſt fraglich. 
Es türmen ſich auſs neue Schwierigkeiten auf, die man ſchon 
überwunden zu haben glaubte. 

Wenn wir die Dinge beim rechten Namen nennen, ſo 


handelt es ſich bei dieſem Verfaſſungskampfe darum, wer 
die Führung der augsburgiſchen Kirche in Polen über⸗ 


nehmen fol: die 80 Prozent evangeliſchen 
Deutſchen, die zu einer nationalen Minderheit gehören, 
oder die 20 Prozent evangeliſchen Polen, 
hinter denen die nationale Majorität des Staates ſteht. 


Keine von den beiden Nationalitäten will ſich der Führung 


der anderen unterordnen. ae 

Ich erinnere an die beſonderen Schutzvorrichtungen, 
welche ſowohl Warſchau als auch Lodz in ihren Verfaſſungs⸗ 
entwürfen angebracht hatten, um nicht unter die Führung 
der anderen Nationalität geraten zu müſſen. Bei einer 
demokratiſchen Kirchenverfaſſung und bei einer dement⸗ 
ſprechenden Wahlordnung war ja die abſolute Majorität 
Deshalb hatte Warſchau 
in ſeinem Entwurfe eine äußerſt gekünſtelte Wahlordnung 
vorgeſchlagen, deren Sinn darin beſtand, daß bei den 
Wahlen zur Synode nicht die Zahl der Wähler, ſondern die 
Zahl der Gemeinden im letzten Grunde den Ausſchlag gab, 
wobei den kleinen Gemeinden im Vergleiche mit den großen 
bedeutende Vorrechte eingeräumt waren. Wurde dieſe 
Wahlordnung angenommen, ſo hatte die polniſche Minorität 
es in der Hand, etwa mit ſtaatlicher Hilfe viele neue pol⸗ 
niſche Miniaturgemeinden zu gründen und derart die kirch⸗ 


liche Führung an ſich zu bringen. Um einer ſolchen etwa 


mit Hilfe des nichtevangeliſchen Staates zu erlangenden pol⸗ 
niſchen Führung der augsburgiſchen Kirche ſich entziehen zu 
können, hatte Lodz in ſeinem Entwurfe ſich bemüht, die 
Einzelgemeinde möglichſt unabhängig von der Geſamtkirche 
zu machen, alſo den Schwerpunkt der kirchlichen Verwal⸗ 
tungs⸗ und Selbſtverwaltungsarbeit aus der Geſamtkirche 
in die Einzelgemeinde zu verlegen. I 
Die Synode zog aber einen Strich durch beide Rech⸗ 
nungen. Den Lodzern gegenüber beſtimmte ſie, daß dle 
Einzelgemeinde feſt im Verbande der Kirche verbleiben ſoll; 
Warſchau gegenüber verwarf ſie das gekünſtelte Warſchauer 
Wahlſyſtem und ſchrieb an deſſen Stelle demokratiſche 
Wahlen vor. g 5 
Durch die letztere Beftimmung gerieten die evangeliſchen 
Polen allerdings ſtark ins Hintertreffen; denn bei der be⸗ 
| iſt den Deutſchen die abſolute 
Maforität auf der Synode mehr als geſichert und der Ein⸗ 
fluß der evangeliſchen Polen auf die Kirchenverwaltung 
kaun jederzeit vollkommen ausgeſchaltet werden. War⸗ 
ſchau will ſich mit dieſer Lage nicht zufrieden 
geben, Es verlangt, daß § 36 mit ſeiner demokratiſchen 
Wahlordnung e und durch das Warſchauer Wahl⸗ 
ſyſtem erſetzt werde; im anderen Falle droht 
Warſchau, ſich von den deutſchen Gemeinden 
überhaupt zu trennen und die polniſchen 
Gemeinden zu einer national⸗polniſchen 
augsburgiſchen Kirche zuſammenzuſchließen. 
Es verlautet, daß den Warſchauer Kreiſen zu dieſem Zwecke 
von privater Seite namhafte Kapitalien in Aus ſicht geſtellt 
feien; auch hoffe man, daß der Staat die Pfarrer der kleinen 
polniſchen Gemeinden als Religionslehrer von ſtaatswegen 
anſtellen werde. „Wir wollen die Deutſchen nicht mehr mit 
unſerem Namen decken!“ ſcheint dabei die Loſung zu ſein. 
Nun iſt es einerſeits klar, daß eine ſolche Spaltung der 
augsburgiſchen Kirche ſowohl ihre polniſchen, als auch ihre 
deutſchen Gemeinden ſchweren Gefahren ausſetzt. ne 
ſtaatliche Beihilfe könnten die, neuzugründenden polniſchen 
Miniakurgemeinden kaum hochkommen. Die nötige Hilfe 
wäre vielleicht von einer ſtark nationaliſtiſchen Regierung 


*) Bol. die vorhergehenden Aufſätze desſelben Ver⸗ 
faſſers unter dem gleichen Titel in Nr. 155, 157 und 198 der 
„Deutſchen Rundſchau“. 


Weihnachtstroſt. 


Jedesmal, wenn Weihnachten wiederkehrt, empfinden 
wir aufs neue den Gegenſatz, der in der Tatſache liegt, 
daß mitten in die Zeit der dunkelſten Tage und längſten 
Nächte das Feſt fällt, das im hellſten Lichte ſtrahlt. Sie 
redet eine deutliche Sprache. Sie erinnert daran, daß die 
Geburt Jeſu in eine Zeit fiel, über der viel Dunkel lag! 
Sfrael unter dem Römerfoch, ein zertretenes Volk voll 
Not und Elend: das Römerreich ſelöſt und mit ihm die 
antike Welt in einem Zuſtand innerer Zerſetzung, Auf⸗ 
löſung, Umbildung; die Religionen des Altertums vor 
ihrem Bankerott und zwiſchen den Trümmern der ver⸗ 
ödeten Tempel eine irrende, ſehnende, ſuchende Menſchheit 
— da war es Licht über Bethlehems Gefilden! 

„Finſternis bedeckt das Erdreich und Dunkel die Völker, 
aber über dir geht auf der Herr, und ſeine Herrlichkeit ers 
ſcheint über dir! Mache dich auf! Werde licht, denn dein 


Und dieſer Gegenſatz von Nacht und Licht ſpricht von 
dem Wunder, das dort geſchieht: auch um Jeſu Geburt 
lagern die Schatten. Schatten der Armut, Niedrigkeit, 
. — aber das Kind in der Krippe iſt dennoch 
ein König, „wahrer Menſch und wahrer Gott“, wie das 
Lied ſingt. Und in die größte menſchliche Armſeligkeit hüllt 
Gott ſeine höchſte Herrlichkeit! 

Iſt das nicht Weihnachtstroſt für dunkle 
F Es iſt noch niemals ſo dunkel um uns, ſo 


Licht kommt!“ 


üſter und lichtlos in uns geweſen. — Und nun leuchtet 


Weihnachtsglanz! a 
Die Waldenſer, dieſe edlen Glaubensmärtyrer und 


Zeugen des Evangeliums, haben, als ſie in den unzugäng⸗ 


lichen Gebirgstälern Piemonts ihre Zuflucht ſuchten, ſich 
als Wahlſpruch erkoren: 
| „Lux lucet in tenebris“ 
„Das Licht leuchtet in der Finſternis“, das iſt ein Wahl⸗ 
ſpruch für alle rechten Chriſtenmenſchen und rechte Chriſten⸗ 
emeinden in dunklen Zeiten. Wir nehmen ihn aus dem 
eihnachtsfeſt, aus den Händen des Chriſtkindes. 
Dies Kind in ſeiner dunklen Höhle F 
Bringt Licht in meine Dunkelheit. 
2872 dieſes ar 12 N 
underttauſe onnen n h 
+ ? D. Blau. 
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zu erhoffen, würde aber vielleicht das Evangeliſche zu⸗ 


gunſten des Nationalen allmählich zurückdrängen. Jeden⸗ 
falls aber bleibt es fraglich, ob die erhoffte ſtaatliche Unter⸗ 
ſtützung auch durch eine international oder ultramontani⸗ 
ſtiſch orientlerte Regierung würde gewährt werden. 
Werden die deutſchen Gemeinden nur auf ſich ſelbſt geſtellt, 
ſo fragt es ſich, ob ſie überhaupt noch zu einem feſten kirch⸗ 
lichen Zuſammenſchluß gelangen könnten; der Staat würde 
ſie keinesfalls unterſtützen. Wird aber die augsburgiſche 
Kirche, ſoweit ſie aus deutſchen Gemeinden beſteht, in 


— 


Einzelgemeinden zertrümmert und der örtlichen Admini⸗ 


ſtration unterſtellt, dann fragt es ſich. ob fie imſtande tft, 
einerſeits dem erſtarkenden Sektenweſen, andererſeits aber 
etwaigen internationalen und ultramontaniſtiſchen Aus⸗ 
fällen gegenüber ſich ſiegreich zu behaupten. 

Andererſeits jedoch iſt vorauszuſehen, daß die dent⸗ 
ſchen Synodalen kaum ihre demokratiſche 
Wahlordnung werden preisgeben wollen. 
Einer Majorität von 80 Prozent darf man eigent⸗ 
lich nicht zumuten, daß ſie ſich unter die Führung der 
zwanzigprozentigen Minorität begeben fol. Bleibt ader 
jede Seite ſtarr auf ihrem Standpunkt ſtehen, dann iſt der 
Konflikt unvermeidlich. 

Die Möglichkeit der Spaltung wird noch erhöht durch 
die gegenwärtige politiſche Lage. Der Einfluß der 
nationalen Minderheiten auf die derzeitige Politik in Polen 
mag die Deutſchen in ihren kirchlichen Forderungen weniger 
nachgiebig machen, während andererſeits das nationale Ge⸗ 
fühl der Polen ſtark verletzt und einer kühlen Abwägung 
kaum günſtig iſt. Das kirchliche Leben ſollte ſich aber nicht 
von Augenblickserfolgen oder vorübergehenden Stimmun⸗ 
gen beeinfluſſen laſſen. Deshalb wage ich — trotz der ge⸗ 
ſpannten Beziehungen — noch mit einem Verſtändi⸗ 
gungsvorſchlag zu kommen: 5 
Ich gehe von dem Gedanken aus, daß es weder möglich, 
noch auch ratſam ſei, in der augsburgiſchen Kirche Polens 
der einen Nationalität die Führung der anderen aufzu⸗ 
drängen. Sie müſſen gleichberechtigt ſein. Dann 


Willen der einen Seite abhängen, ſondern muß in der 
Kirchenverfaſſung objektiv feſtgelegt werden. Praktiſch 
läßt ſich das derart erreichen, daß die aus Geſetzgebung 
und Vollzugsgewalt beſtehende Kirchenhoheit unter die 
gleichberechtigten Nationalitäten geteilt wird. Liegt die 
kirchliche Geſetzgebung in dentſchen Händen (was bei der 
ſunodalen Maſorität der Deutſchen der Fall iſt), To muß die 
Vollzugsgewalt den Polen überlaſſen werden. Alsdann 
würden die deutſchen Intereſſen bei der Geſetzgebung, die 
polniſchen dagegen durch die Vollzugsgewalt ihren Schutz 
finden. Daß die kirchliche Vollzugsgewalt gerade in den 
Händen evangeliſch⸗polniſcher Vertrauensmänner liegt, 
würde ſich auch durch die Erwägung empfehlen, daß es einer 
ausgeſprochen deutſchen Perſönlichkeit ſchwer fallen 
dürfte, ein annehmbares Verhältnis zwiſchen dem polniſchen 
Stagte und der augsburaiſchen Kirche herzuſtellen. Würden 
die Polen aber die kirchliche Vollzugsgewalt erhalten — 
was noch zur Beratung ſteht — dann müßten ſie ſelöſtver⸗ 
ſtändlich davon abſehen, an den demokratiſchen Synodal⸗ 
wahlen rühren zu wollen. Denn ſonſt haben die evange⸗ 
liſchen Deutſchen für ihre völkiſchen Intereſſen keine objek⸗ 
tive Sicherung in der Kirchenverfaſſung. 

Ich unterſchätze nicht die Schwierigkeiten, die der 
hier vorgeſchlagenen Verſtändigung im Wege ſtehen, auch 
verberge ich mir nicht, daß eine Teilung der Kirchen⸗ 
hoheit mit einer getzillen Schwerfälligkeit der 
Verwaltung verbunden ſein wird. 

gedeuteten Schwierigkeiten find perſönlſcher und daher 
vorübergehender Art; und die Schwerfälligkeit der Ver⸗ 
waltung würde ich doch einem Bruche vorziehen. Von 
diefem Bruche befürchte ich, daß er die Wiederkehr des 
Schickſales der evangeliſchen Kirche in Polen zur Zeit des 
Wahlkönigtums einleiten würde. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 23. Dezember. 
Weihnachten! 


Von den drei hohen chriſtlichen Feſten des Jahreskreis. 
laufes iſt es doch dasjenige, das am ſtärkſten verankert tit 
mit dem ganzen religiöſen und menſchlichen Fühlen und 
Denken. Für alle empfänglichen Herzen ſtrahlt von der 
Weihnacht eine Leuchtkraft aus, die auch in das tieſſte 
Dunkel einen lichten Hoffnungsſtrahl entſendet, und gleich⸗ 


Die Legende vom Tannenbaum. 


In der Bergpredigt. wie bei Matthäus zu leſen, 
iſt auch von Bäumen die Rede geweſen. 

Der Heiland hatte gejagt, daß Feigen 

nicht veifen könnten auf Diſtelzweigen, 

daß Trauben nicht wüchſen am Dornenhage, 

und daß der Baum, der nicht Früchte trage, 

zu gar nichts wert erſcheine auf Erden, 

als abgehaun und verbrannt zu werden. 


Und als er geendet, da iſt ſchon bald 

An Stetten entſtanden im nahen Wald. 

Die Diſteln, welche die Rede gehört, 

waren über die Maßen empört 

und haben ſo recht überlegen geſagt: 
„Wir haben noch immer den Eſeln behagt!“ 
Die Dornen reckten die ſcharfen Spitzen 

und fanten: „Das laſſen wir nicht auf uns ſitzen!“ 

Die gelben, aufgedunſenen Feigen 

zeigten ein ſattes blaſiertes Schweigen, 

und die Trauben blähten ſich gar nicht ſchlecht 
und knarrten geſchwollen: „So iſt es recht!“ 


Nur ein zierlicher Tannenbaum 
ſtand verſchüchtert, rührte ſich kaum, 

horchte nicht auf das Rühmen und Klagen, 

hat ſich ſtill und beſcheiden betragen, 

und dachte und dachte in einem fort 

an des Heilandes richtendes Wort. 

Er fühlte ſich ganz beſonders betroffen: 

er hatte kein Recht, auf Gnade zu hoffen; 

die erſte Axt mußte ihn zerjchlagen; 

er wußte nur Tannenzapfen zu tragen: 
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das hat ihn niedergeſchlagen gema 

Als ſich nun aber die Sonne verſteckte a g 
und tiefes Dunkel die Erde deckte, 
und, ermüdet vom Reden und Klagen, 5 
die anderen Bäume im Schlummer lagen, 

wollte er nichts von Schlummer wiſſen, 

hat die Wurzeln aus dem Erdreich geriſſen, 

und unbemerkt in der ſtillen Nacht 

hat er ſich ſtill auf den Weg gemacht. 

um nach dem ſtrengen Heiland zu gehen 


darf aber die Gleichöerechtigung nicht von dem ſubjektiven 


Doch viele der an⸗ 
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Befürchtungen, die uns von der Gegenwart 


zeitig eine beglückende und anheimelnde Wärme, die uns 
leiſe umfängt wie der Mutter Arm in der Kindheit Tagen. 
Tauſendfältig haben ſeit Jahrhunderten alle Künſte 
— Dichtung, Muſik und Malerei — gewetteifert, um für die 
mit dem Namen Weihnacht verknüpften Innenwerte den 
ſchönſten und ergreifendſten Ausdruck zu finden, und 
gleicherweiſe der Erhabenheit wie der ſchlichten Innigkeit 
und der rührenden Idylle gerecht zu werden. Kunſtwerke 
höchſten Ranges ſind aus dieſem Streben entſprungen, aber 
auch köſtliche Blüten und Früchte kindhaft⸗gläubiger Volks⸗ 
dichtung und Volksmuſik, die feſt wurzeln im deutſche⸗ 
Haufe, im traulichen chriſtlichen Familienkreiſe. Die Engel 
botſchaft von der „großen Freude, die allem Volke wider 
fahren wird“, fie dringt aus dem Weißhnachtsgottesdienſt 
hinaus in den engeren Kreis der Familie, wo alle bemüht 


find, das Feſt der Liebe zu einem Quell der Herzensfreuden 


zu geſtalten — in dem äußeren Bilde des enti 
unter dem ſtrahlenden Chriſtbaum. f 
So oder ähnlich konnte man im den einſtmaligen 
Friedenszeiten die Stimmungen und Gefühlswerte des 
Weihnachtsfeſtes kennzeichnen. Heute zeigt die Welt ein 
anderes Geſicht. Schwere Sorgen und bange Zweifel der 
Zukunft laſten ſchwer auf weiteſten Kreiſen, Not und Elend 
bedrücken unendlich viele, die nicht wiſſen, wie ſie des 
Lebens Nahrung und Notdurft beſchaffen ſollen, und die 
Kluft zwiſchen praſſendem Reichtum und drückendſter 
Armut iſt weiter geworden, als jemals zuvor. Da hält es 


bitter ſchwer, ſich in die rechte Weihnachtsſtimmung zu ver⸗ 


ſetzen, ſich loszulöſen von den trüben Gedanken und dunkeln 
1 \ aufgezwungen 

werden. Da koſtet es ſchwere Überwindung, der Friedens⸗ 
— 9 nen des Feſtes gläubiges Vertrauen entgegenzu⸗ 

ngen. N 

Aber trotz alledem, oder gerade darum gilt es für alle 
Verzagten, ſich durchzuringen zu der Hoffnung, daß nach 
dem nächtlichen Dunkel der Gegenwart noch die 
Morgenröte beſſerer Zeiten auftauchen werde. — Daß, wie 
der ſtrahlende Chriſtbaum, eine trauliche Helle in engem 
Kreiſe um ſich breitet, ſo auch das Schickſalswalten im 
ewigen Auf und Ab des Weltgeſchehens der düſteren Gegen⸗ 
wart eine freundlichere Zukunft folgen laſſen werde. a 

Dieſe Hoffnung möge unſer aller Herz und Gemüt troſt⸗ 
voll erheben, wenn wir in den Gotteshäuſern die Feier der 
Weihnacht andachtsvoll begehen, und uns geleiten in den 
engeren Kreis des Hauſes und der Familie, zu einer zwar 
beſcheidenen, aber vom Geiſt der Liebe und des Fri 
durchleuchteten Feier des heiligen Feſtes. 

In dieſem Sinne ſchließen wir mit dem Wunſche für 
alle unſere Freunde und Leſer: 

Ein geſegnetes Weihnachtsfeſt! 


§ Umtauſch reichsdeutſcher Perſonalausweiſe in Päſſe. 
Das deutſche Generalkonſulat in Poſen bittet uns um die 
Aufnahme folgender Notiz: „Diejenigen Reichsdeut⸗ 
hen und Optanten, die bereits im Beſitz des Heimat⸗ 
ſcheines oder der Optionsurkunde des deutſchen General⸗ 
konſulats find, werden erſucht, den Umtauſch der in ihren 
Händen befindlichen gelben Per ſonalausweiſe in 
Päſſe baldigſt bei der deutſchen Paßſtelle mündlich oder 
ſchriftlich zu beantragen. Bei der Einſendung d 0 
Poſt ſind außer dem gelben Perſonalausweis, dem mat⸗ 
ſchein bzw. der deutſchen Optionsurkunde noch ein % 
bild, zwei beglaubigte Unterſchriften und 1000 Mark vo 
Gebübren für jeden Paß beizufügen. — Reichsdeutſ 
die noch nicht im Beſitz des Heimatſcheines Ti 
gend empfohlen, dieſen baldigſt zu beſchaffen.“ 1 
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Habe meine langjährige Praxis von Dresden 
* nach Bydgoszcz verlegt. 
Dr. 


med. von Gizycki | 


Spezial-Arzt für Zahn- u. Mundkrankhelten, Zahnersatz. 
Bydgoszez, Jagielloiska Nr. 17, II. 


a ar Theafer-Platz. Teleton 39. 


Goldkronen, Brücken, Künstliche Zähne, Chirurgie der 
Kiefer und Mundhöhle. 13245 


und milderes Urteil ſich zu erflehen. 755 
Und als er nach mühſeligen Stunden 95 
endlich den lange Geſuchten gefunden ; 
und ihm fein Leid recht herzlich geklagt, 
da hat der Heiland lächelnd geſagt: 
„Wiſſe, daß ſeit Beginn der Welt 
ein jeglicher Fluch ſeinen Segen enthält, 

und daß in jeglichem Segensſpruch 7 
verborgen liegt ein heimlicher Fluch! 
Den Feigen brachte nur Fluch mein Segen, 
weil fie jetzt ſündigen Hochmut hegen: 
die Trauben haben mir nicht gedankt, 
die haben ſich nur mit den Dornen gezankt; 

die Diſteln ließen ſich nicht belehren, 
die konnten den Fluch nicht zum Segen 
du aber haſt dich beſſer bedacht! 
Du haft aus dem Fluch einen Segen gemacht! 
Und dein Bittgang ſei nicht umſonſt gewagt! 
Zwar — was geſagt ift, das pleibt geſagt! 
Dein Schickſal iſt jetzt nicht mehr zu trennen 
vom Abhaun und im⸗Ofen⸗Verbrennen;: » 


kehren; 


chen, 
wird drin⸗ 


1 


Der Herr Abromeit. 


Von Erich Kramer. 


Das Haus des Herrn Abromeit war ein ſechs Schritt 
langes und fünf Schritt breites Gemäuer mit gelbem Ver⸗ 
putz und einem roten Blechdach. Es ſtand auf einer Moor: 
wieſe zwiſchen viereckigen Tümpeln, über deren braunem 
Waſſer Kalmusſtauden und Schilffahnen im Winde ſchwank⸗ 
ten. Ein roſtiger Maſchinenteil lag irgendwo zur Hälfte 
in die Erde eingeſunken und von Neſſeln umwuchert, ein 
paar vertrocknete Maulwurfshaufen, ein paar Weidenbüſche 
und Diſtelſträuche erhoben ſich hier und da aus dem flachen 
Grasplan, und die dicke Holzröhre einer geſtürzten Pumpe 
ſchimmerte ſilberweiß wie der Knochen eines Mammuts! 
Rings ſtieg das Gelände gegen den Himmel zu niedrigen 
Sandbergen an, die ein verblaßter Haferpelz bedeckte, der 
überall von kahlen Stellen durchlöchert war, als hätten ihn 
Würmer zerfreſſen. Ein graues Schindeldach, der Kirch⸗ 
turm eines fernen Dorfes, ragte im Norden auf, und oſt⸗ 
wärts zog ſich längs der Höhe ein Strich Tannenwald, dünn 
und weitläufig wie ein Kamm, dem einzelne Zähne aus⸗ 
gebrochen ſind, ſo daß die blaue Luft zwiſchen den Stämmen 
hindurchſah. 

Auf der Wieſe war früher eine Torfſtecherei geweſen, 
und das gelbe Haus hatte zur Aufnahme von Handwerks 
zeugen gedient. Dann lagen die Gruben jahrelang ver⸗ 
ödet. Ihre Böſchungen ſtürzten ein, fette Algen entquollen 
dem Moraſt und hoben ſich von unten wie grüne Bronze⸗ 
leuchter zu dem trägen Sumpfſpiegel empor, auf dem die 
Waſſerlinſe ihr glitzerndes Schupnennetz ausbreitete. 

a kam eines Abends ein Mann mit einer gefloch⸗ 
tenen Korbtaſche und einem verbogenen Weichſelſtock den 
Pfad von den Hügeln herabgewandert. 

Das war der Herr Abromeit. 
Das gelbe Haus mit dem roten Dach leuchtete prächtig 


in der Glut der ſcheidenden Sonne, und aus den Moor⸗ 


tümpeln hallte endlos ſchrille Froſchmuſik. Es klang, als 
drehten ſich dort tauſend Wetzſteine jammervoll auf un⸗ 
geölten Achſen. 

Den Herrn Abromeit ergriff eine tiefe Rührung. Sein 
dicker Mund lächelte ſanft durch das ſpyreufarbne Bart⸗ 
geſtrüyp, und die kleinen entzündeten Augen füllten ſich 
ihm mit Tränen. 70 j 

Er dachte ſogleich, daß dieſe Gegend ein paſſender Auf⸗ 
enthalt für ihn ſein müßte, um hier in aller Ruhe das 
Glück abzywarten, dem er zeitlebens mit der Taſche und 
dem Weichſelſtock nachgelaufen war: das goldene Glücks⸗ 
fuhrwerk, bis obenhin befrachtet mit Räucherſchinken. Preß⸗ 


würſten und atlaszarten Speckſeiten, mit Käſekugeln, 
grünen Weinflaſchen und ſtrohbeſponnenen Schnaps⸗ 


butellfen; und ganz obenauf eine junge Dame, knuſprig wie 
eine friſchgebackene Semmel, dazu fett wie ein’ Wachtelchen 
und ſchleßdornblütenweiß über und über. a 

Der Herr Abromeit hatte nämlich einmal in einer 
Dorfſchenke das Plakat einer Delikateſſenßandlung geſehen, 
auf dem mit glänzendem Blau, Rot, Gold und Grün ein 
ſo köſtlich beladener Wagen gemalt war, der von einem 
runden nockten Elfenfräulein kutſchiert wurde. Seitdem 
verwob ſich ihm das liebliche Bild mit ſeinen Träumen von 


Glück und Zukunft ſo ganz und gar, daß er beides nicht 


mehr von einander zu trennen vermochte. 


Er ſtand noch eine Zeitlang in ſich verfunfen da und 


lauſchte mit nickendem Konf dem Abendlied der Fröſche, dann 


* 


beſtſt 
auckte hinaus. 


Fenſterglas und träumte von dem goldenen Wagen, 


riß er ſich los und eine eilig auf das gelbe Haus zu. 

Den Wieſenplan bedeckte eine dürre Grasnarbe. Sie 
raſchelte bei jehem Schritt wie glimmendes Stroh und 
damyfte von hräunlichem Staub der in Wolken um Herrn 


Abromefts Stiefel auoll und beim Herabſinken wie alter 


Eiſenroſt ouf den Halmen liegen blieb. 

Der Herr Abromeit fand die Tür des gelben Hauſes 
offen ſtohn. Er trat Finein. hängte die geflochtene Taſche an 
einen Halen und lehnte den Weichſelſtock in eine Ecke. So 


nahm er Veſitz von dem Schuypen und dem Moor bruch. und 


da, niemand da mar, der ein Intereſſe an dem Odland hatte, 
blieb er ungehindert wohnen und ging von dort feinen Ge⸗ 


ſchäften in Ruhe nach. 


Es dauerte aucb kaum ein paar Wochen, fo hatte er ſich 
ſchon ſein Haus mit ftilfer freundlicher Behaglichkeit, ja ſogar 
mit einer gewiſſen Pracht möbliert. Rundum an den Wän⸗ 
4 Zerknitterte durchgefettete Zeitungshildchen, die 
Früher als 


Straßtenſchmutz aufgeleſen. Eine Tonne war ſein Vorrats⸗ 


ſchrank, ein morſches Lattengeſtell, mit Hadern und Stroh 


gevolſtert ſein Bett. Dort ſaß er nach geendetem DFagewerk, 
blickte durch das verſtaubte vor Alter grünrot ſchillernde 
den 
Käſekugeln und Schnaysflaſchen und der zarten Speckelfe. 
0 un dachte er wöhl oft, der Wagen müßte nun ſchon 
mt vor ſeiner Tür halten, ſprang eilig empor und 
Doch da war ringsum nichts zu fehen als 
der trockene Wieſenplan, die monrinen Grubenböſchungen, 
braune Sumyfſpfegel auf dem die Waſſerlinſe ſchwamm, 


und hoch oben drüber der klare Abendhimmel mit gezackten 


95 Gartenlandſchaft aufmärtstürmten. 


Augen alotzten ſtier und entzündet 


den Bart hinunter, und 


Der Herr Abromeit liebte 


gruben lag, 
den geflochtenen Ranzen, 
Schulter und um die andere ein 
1 faßte den Weichſelſtock und ging 
ſein Bezirk ſehr 
ſelben Tür erſcheinen konnte, 


und ließ die Röhrenſtiefel 
knallen. 


bernſteingelßen Wolken, die ſich in Terraſſen wie eine 
Und die Fröſche hockten 
zwiſchen Noßr und Schachtelhalm und ſangen mit geblähter 

Kehle ein ſchrilles unendliches Lied., 
Der Herr Abromeit war kein ſchöner Mann. Seine 
wie Gallertflecke mit 


Naſe hing weich und formlos wie ein 
Netz purpurner Adern umſpannt über 
das Schädeldach war ſo völlig abge⸗ 
plattet, daß oben bequem drei Töpfe hätten ſtehn können. 
es auch nicht, Waſſer auf feine 
Haut au bringen, weil er ewig an Zahnſchmerz, Ohrenſtechen 


roten Rändern, ſeine 
Sack und von einem 


und Gliederreißſen litt, und darum hatten im Wechſel der 
Jahre Geſicht und Hände die 54 


Färbung eines alten Torfe 
ziegels angenommen. Doch wie es mit den übrigen Körper⸗ 
teilen beſtellt war, das wußte kein Menſch denn der Abro- 
meit trug Tag und Nacht einen langen peffergrauen Flaus⸗ 


rock und möchtige Röhrenſtieſel mit Harmonikafalten. 


Jeden Morgen, wenn noch der Nebel auf den Sumpf⸗ 
hängte ſich der Herr Abromeit ſeine Liſchke, 
an einem Strick um die eine 
zerbeultes Emailkännchen, 
den Geſchäften nach. Da 
groß war und er nicht alle Tage vor der⸗ 
mußte er oft recht lange 
Märſche machen. 

Wenn nun die erſten Häuſer eines Dorfes, das der 


Herr Abromeit befuchen wollte, hinter der Straßenbiegung 


auſtauchten, gab er ſich geſchwind eine ſtramme Haltung 


taktmäßig auf das Pflaſter 


Die Dorfjugend, die gerade zur Schule ging, hängte 
ſich ſogleich an feine Ferſen und ſchrie im Chor Zurch⸗ 
einander: 

„Herr Abromeit, Herr Abromeit, 
Wat hewſt in dine Liſchke? 

Een e Klompen Sötigkeit, 
Een Semmel un twei Fiſchke.“ 

Der Herr Abromeit fühlte ſich durch dieſen Hohn 
keineswegs gekränkt. Es war ihm ein ſehr ſchmeichel⸗ 
hafter Gedanke, daß man von feiner Perſönlichkeit jo viel 
Aufſehens machte und ſeinen Namen in alle Winde ſchrie. 
Er blickte nur noch ſtolzer drein. Ja, bisweilen ſteigerte 
ſich ſein Entzücken derartig, daß auch er mit krächzender 
Stimme zu ſingen begann: 


. 


Einwickelpanier gedient und die er ſich aus dem 


„Hei wat, hei wat, 

Wat is denn dat, 

Wat kümmt do tau marſchere? 
Een ſtattlich Mann 

Mit Steweln an; 

Nu mött ju präſentere.“ 

Und die fröhliche Jugend trommelte dazu mit Griffeln 
und Fäuſten auf ihren Schiefertafeln herum. 

Der Herr Abromeit hatte in jedem Dorf ſeine be⸗ 
ſtimmten Wohltäter: ein paar alte fromme Tanten und 
etliche Spaßvögel und Taugenichtſe. Die alten Weiber ver⸗ 
goſſen bittre Tränen, wenn der Herr Abromeit ſeine Er⸗ 
lebniſſe vortrug, doch hintennach gaben ſie eine ſo jämmer⸗ 
liche Unterſtützung, daß es ſich kaum lohnte, die Hand auf⸗ 
zumachen. Die Spaßvögel foppten und ärgerten ihn, aber 
ſie ſchenkten reichlicher. 8 

Der Herr Abromeit klopfte an die Türen, trat in die 
Hausflure und Küchen ein, machte eine Verbeugung und 
begann ſofort von einer wilden Schlacht zu erzählen. Wie 
da das Blut meterhoch über den Boden geſtrömt und die 
abgehackten Beine, Arme und Köpfe gleich Mückenſchwär⸗ 
men in der Luft herumgeflogen ſeien, wie er ſich aber 
keineswegs gefürchtet, ſondern mit dem Säbel gehauen, 
ne der Flinte geſchoſſen und mit dem Bajonett geſtochen 

e. 


Dies alles erzählte der Herr Abromeit. Das Feuer der 
Begeiſterung riß ihn hin, ſein Mienenſpiel wurde ſchrecken⸗ 
erregend. Seine Augen glühten, ſeine Ohren wackelten, 
der Bart ſträubte ſich wie der Pelz eines Igels, und, was 
das Seltſamſte und Grauſigſte war, die Naſe, die formloſe 
violette Naſe ſchien unten immer dicker und dicker anzu⸗ 
ſchwellen, daß man meinte, ſie werde ſogleich abfallen und 
zerplatzen wie eine verrottete Pflaume. 

Der Herr Abromeit geriet nun in völlige Tobſucht. 
Er machte das Bullern der Kanonen nach, indem er mit 
den Hacken auf den Ziegeleſtrich ſtampfte, er ſpitzte die 
Lippen und ließ gellende Pfiffe ertönen, um das Sauſen 
der Gewehrkugeln anzudeuten. Er focht mit den Armen, 
er brüllte Kommandos. . 

Aber gegen das Ende der Schlacht — erzählte er 


weiter — ſei ihm dann plötzlich eine Granate ſo groß wie 


ein Scheffelmaß auf den Kopf gefallen und habe ihn bis 
zum Kinn in die Erde eingerammt. Die Spuren von dem 
Unglück könnte man noch jetzt bemerken. Er neigte ſein 
Haupt und deutete auf das abgeplattete Schädeldach. Und 
als er nun ſolchergeſtalt kampfunfähig geweſen, habe ein 


roher Schlächtergeſelle das ausgenützt und ihm mit einem 


Meſſer beide Beine dicht unterm Leibe weggeſäbelt, warum 
er auch gezwungen ſei, immer in den großen Stiefeln 
ſpazieren zu gehen. 

Doch fragte man den Herrn Abromeit, wo und wann 
ſich dies alles zugetragen, ſo nannte er den ſchrecklich bar⸗ 
bariſchen Ländernamen: Blutzrunkelſpeil, den bis dahin 
noch kein Menſch gehört hatte. Auf das Datum aber wiſſe 
er ſich nicht zu beſinnen. 

Nach Schluß ger Vorſtellung ſperrte der Herr Abromeit 
feine Hände wie Präſentierteller auf und bat um ein Al⸗ 
moſen. Der eine gab ihm einen Schinkenknochen, der nicht 
mehr brauchbar war, der andere eine blanke Speckſchwarte 
oder ein Stück vertrocknetes Brot. Wieder andere gaben 
eine Schüſſel Suppe, ein Gläschen Kornſchnaps, eine Taſſe 
Milch oder Kaffee. Die ſeſten Gegenſtände ſteckte der Herr 
Abromeit in N = Flüſſigkeit aber goß er durch⸗ 
einander in das ſechkännchen. 

Draußen hinter dem Dorf wurde halt gemacht und auf 
der Wegböſchung ein kleines Frühſtück genommen. Er ſog 
aus dem Schinkenknochen eine letzte Ahnung von Fleiſch, 
er knabberte an der Speckſchwarte und dem ſteinalten Brot 
und knippte dazu einen Schluck mit Kaffee und Branntwein 
vermiſchte Suppe. | 

Manchmal traf er mir 


Nachbardörfern arbeiteten. 

Man tauſchte Grüße, man feste ſich, fragte nach der 
Geſundheit und dem Gang der Geſchäfte. 

Wenn der Herr Abromeit beſonders guter Laune war, 
erzählte er den beiden von ſeinem Goldfuhrwerk, den 
Schinken und Schnapsbutellſen und dem blütenzarten 
Speckfräulein. Sie hörten mit Andacht zu, doch ſobald der 
Herr Abrymeit ſeine Geſchichte beendet hatte und glaſigen 
Blickes und mit den Lipnen inbrunſtvoll an der Zungen⸗ 
ſpitze ſaugend ins Leere ſtarrte, machte der Otto Grünklee 
mit dem Daumen eine Kreiſelbewegung vor ſeinem Kopf, 
und der Karl Vogelſang grinſte, indem er pfiffig das rechte 
Lid auf⸗ und zuklappte. Ins Geſicht aber ſagten ſie ihm 
bieder und treuherzig, daß er nur achtgeben ſollte, der 
blanke Wagen und das hübſche runde Speckmädchen würden 
ſchon eines Tages ankutſchiert kommen. 

Dann trennte man ſich, und der Herr Abromeit fuhr 
fort, ſeine gewaltigen Stiefel über das Pflaſter der Dorf⸗ 
ſtraßen poltern zu laſſen und mit finſterem Blick und ziſchen⸗ 
der Stimme das Heldenlied von der Schlacht im Lande Blutz⸗ 
runkelſpeil zu ſingen. Er marſchierte durchſchnittlich 
zwanzig Kilometer und gab in zehn Häuſern Vorſtellung, 
um ſeinen Tagesunterhalt zu verdienen. Doch öfters kamen 
auch beſſere Zeiten. Die Einnahmen floſſen ſtärker, und der 
Herr Abromeit durfte getroſt etwas ausſpannen, ſich einer 
kurzen „ n e behaglichen Muße in 
ſeinem gelben Pavillon hingeben. 

Nun, was wollte er noch mehr, hatte er nicht allen An⸗ 


laß, zufrieden zu ſein? Er beſaß ein Haus, er betrieb eine 


geſunde Tätigkeit, betrieb ſie mit Umſicht und künſtleriſcher 
Prätention, er aß und trank, wenn auch nicht gerade üppig, 
fo doch derart. daß es wohl noch viel ſchlechter hätte fein 
können. Und dann erfreute er ſich auch höherer Intereſſen. 
War das nicht genug? N 
Nein, der Herr Abromeit fühlte ſich nicht glücklich. Er 
paßte von Tag zu Tag immer dringender auf das große Er⸗ 
eignis, indem er glaubte, daß es hiermit nun die höchſte Zeit 
ſei. Unruhe quälte fein Herz, und oftmals griff ihn die 


Angſt, es könnte zu ſpät kommen oder ihn irgendwie ver⸗ 


fehlen. 

Solange der Sommer am Himmelsdach ſeine ſchneeige 
Wolkenherde weidete und ein lauer flimmernder Staub auf 
den Landſtraßen lag, war dies zerrende raſtloſe Daſein noch 
erträglich. Aber die Zeit ging hin, die Tage wurden kürzer, 
die Felder ſtanden leer, dunkle Waſſergüſſe ſchlugen rauſchend 
nieder, der Wind heulte und alle Wege verſanken in ſchwar⸗ 
zem, brackigem Schlamm. | 

Der Herr Abromeit trug jetzt um den Hals ein Wolltuch, 
das ihm eine Bauernfrau verehrt hatte, weil es ſchon gan 
abaeriesen und mit Brandlöchern überſprenkelt war, jo da 
ſie ſelber es nicht mehr benutzen konnte. Der Herr Abro⸗ 
meit litt ſtärker als je an Zahnreißen und Ohrenſtechen, und 
ſeine Schlachtengeſänge wurden von Tag zu Tag immer 
wilder und grauſiger. Dabei dachte er faſt unausgeſetzt an 
den goldenen Delikateßwagen und an das ſüße zarte Speck⸗ 
fräulein. Ja, er vergaß darüber oftmals ſich und ſeinen 
Bekuf und verlor ſich mitten auf der Landſtraße zwiſchen 
dunklen Brachfeldern unter der niedrigen Wolkenkuppel, an 
der die Krähen mit heiſerem Geſchrei fortſtoben, in ein 
warmes blühendes Traumland, aus dem ihn erſt nach Stun⸗ 
den der ſcharfe Oſtwind heraus ſcheuchte. Bisweilen kam es 
ſogar vor, daß er überhaupt nicht den gelben Pavillon ver⸗ 
ließ, daß er ſich mit knurrendem Magen und von Schmerzen 
zerriſſen auf dem Lattengeſtell krümmte und ſehnſüchtig den 
verbleichenden Schein der Herbſtſonne betrachtete, der über 
die Zeitungsbildchen an der Wand wie ein goldener Rauch 
hinhuſchte. e 


Vogelſang. 
ſtr 


ı id, wenn mal alles flöten geht, flöten gehen 


Und die Tage wurden trüber und kälter und das 
Glücksfuhrwerk kam noch immer nicht. 
* * * 


Einmal des Nachts träumte der Herr Abromeit, daß et 
in einer Moraſtgrube zwiſchen Schlangen und Unken fäße, 
die an ſeinem Leibe in die Höhe krochen. Da war es ihm 
plötzlich, als ob ihn jemand beim Namen riefe: 

„Abromeit — Abromeit — Abromeit.“ 4 

Er mußte im Traum durch viele dunkle Gänge tappen, 
über zahlloſe ſchlüpfrige Treppenftufen heraufklimmen, ehe 
er zum Bewußtſein kam, und während er in Schweiß geriet 
und doch nicht ſchneller vorwärts konnte, quälte ihn 
Angſt, jene Stimme möchte nicht zum zweiten Mal rufen. 

Endlich hatte er den Schlaf abgeſchüttelt. g 

Draußen fauchte der Novemberwind in breiten Stößen 
über das Moor, preßte ſich mit aller Kraft gegen die Hütte 
und ſchlug wie ein Raſender auf ſie los. Es klang, als ob 
ſtändig ein dickes Federbett an die Scheiben geworfen würde. 
Oben rollte und ſtampfte das Blechdach, und die läſſig einge⸗ 
hakte Tür fuhr dröhnend zwiſchen den Pfoſten auf und zu. 

Der Herr Abromeit horchte mit langen Ohren und klop⸗ 
fendem Herzen durch den wilden Lärm in die Nacht hinaus. 

Ach, da war es ſchon wieder, da rief es ſchon von neuem, 
ein lieblich ſilbernes Stimmchen: i 

„Abromeit — Abromeit — Abromeit.“ 

Er ſprang auf die Füße, ergriff ſeine Liſche und den 
Weichſelſtock, riß die Tür auf und ſchrie fo laut er konnte: 

„Hier bin ick — hier bün ick.“ 

Und die ſilberne Stimme antwortete, doch ſchon leiſer 
und entfernter: 

„Abromeit — Abromeit — Abromeit.“ 

Da packte ihn eine aroße Angſt, daß man ihn auch jetzt 
noch verfehlen könnte, und er beſchloß, der Stimme entgegen 
zu gehn. Draußen war es finſter wie in einer Tonne. Der 
Herr Abromeit ſtolperte vorwärts, indem er ſchnaufend und 


gebückt gegen den Wind ankämpfte. 


Und nochmals rief das ſilberne Stimmchen ganz leiſe — 
kaum hörbar: 

Abromeit — Abromeit — Abromeit.“ ; 

Er machte in feiner Herzensnot einen gewaltigen Schritt, 
da ſank plötzlich der Boden unter ihm, und er fiel die Arme 
voran in ein Torfloch. Das Waſſer ſpritzte, Blaſen ſtiegen 
gurgelnd auf, und ein paar Minuten tobte und zappelte es 
dort unten, als ſei ein Rieſenfiſch ins Netz gegangen. Dann 
legte ſich der Aufruhr. 

; * * * 


Als das erſte Morgenlicht im Dunſt au den Sandhügeln 
zu glimmen begann, ſteckten nur noch die Stiefel des Herrn 


Abromeit aus dem braunen Waſſer. Jetzt kam es au den 
Tag, daß ihre Schönheit eitel Trug geweſen, denn die gen 
Himmel gekehrten Sohlen waren durchlöchert wie ein Sieb, 
er 8 auckte die farbenderbe taufeuchte Strumpf⸗ 
wolle heraus. 


Röhren im Waffer ſtehen, umkreiſte fie ein paarmal miß⸗ 
trauiſch und nahm endlich auf ihnen Platz. Sie ſchüttelte 
ſich, ſte wetzte den Schnabel am Sohlenrand und ſtieß ein 
heiſeres Gekrächze aus. Dann fielen ihr die Augen zu, und 
fie ſchlummerte ein. 


Eine Krähe zog durch den Nebel. Sie ſah die ſchwarzen 


A 


m Often erhob ſich die Sonne glafigrot zwischen den 


Tannenſtämmen. 

Da kamen zwei Geſtalten den Hügelweg herunter, 
ſchlotternd und wackelnd wie aus Lumpen zuſammengenäht. 
Das waren dem Herrn Abromeit ſeine Berufsgenoſſen, der 
Karl Vogelſang und der OttoGrünklee. Sie hatten in letzter 


Zeit ſchlechte Geſchäfte gemacht und wollten nun ihrem lieben 


Freunde einen guten Morgen wünſchen, in der Hoffnung, 
daß hierbei eine Brotrinde für ſie abfallen möchte. 

„Hübſch Be 4 15 nel 0 3 
„Hei fla ewiß noch, de Herr Abromeit, in 
tmen, eee 1 N ah; 
— * 1% 


Froſt, er humpelte mühſam auf den Hacken und war 
ſchlechter Laune. * 1 5 N 

Als fie ganz nahe an das gelbe Haus gekommen, er⸗ 
hob ſich die Krähe und flatterte ſchreiend fort. b ö 

Der Karl Vogelſang hatte ſchon die Stiefel im Moor⸗ 
waſſer ſtecken ſe 
Fauſt in die Seite. 

„J, kiek mol, de Herr Abromeit.“ b 

Otto Grünklee ſenkte traurig den Kopf. 

„Jo, de Herr Abromeit,“ ſagte er. „Hei hat nu wull 
finen © funnen, dat guldne Fuhrwark un dat weite 
Speckmäken.“ 

„Jo, de Herr Abromeit,“ fuhr Karl Vogelſang fort, 
21, kiek bloß, wat de Herr Abromeit vor'n Glück hat. Amer 
ſegg mol, Otto, tau wat brukt de Herr Abromeit denn nu 
noch ſine Steweln?“ 

„Nee, hei brukt ſe nich, hei brukt ſe jewiß . 

„Na, denn wulln wi'n Herrn Abromeit man chönſtens 


bidden, dat hei uns fine Steweln ſchen kt.“ 


„Jo, Korl, wi wulln 'n man ſchönſtens bidden.“ a 

Der Karl Vogelſang reckte ſich über das Moorloch 
packte den einen Stiefel und zog aus Leibesfräften daran, 
während ihn der Otto Grünklee von hinten feſthielt, damit 
er nicht ins Waſſer falle. Doch der Herr Abromeit hatte 
durchaus nicht die Abſicht, ſeine Stiefel zu verſchenken. Er 
wollte nicht, was auch die 
aufbringen mochten — er wollte einfach nicht. Und darum 
hielt er die Beine feſt und ſtarr zum Himmel empor und gab 


keinen Zollbreit nach. 


Der Karl Vogelſang ließ den Stiefel wieder los und 
richtete ſich ſchnaufend und mit dunkelrotem Kopf in die 


Höhe. 73 
Nee, hei giwt je nich, hei giwt fe nich herut, hei is'n 
igenſinnjer Mann, de Herr Abromeit.“ i g 

Nun verſuchte auch der Otto Grünklee ſeine Über⸗ 
redungskünſte. Doch der Herr Abromeit ſchlug ihm die 
Bitte ebenſo rundweg ab wie dem Karl Vogelſang. Sie 
guckten noch in das gelbe Haus hinein, und freuten ſich über 
die hübſche Einrichtung. Von etwas 
eine Spur zu finden. 

Dann drehten ſie der Moorwieſe 
humpelten fort, wacklig und ſchlotternd wie aus Lappen 
zuſammengenäht. a 

Nach einer Weile ſahen ſie ſich noch einmal um. N 

O, da hatte ſich die Krähe ſchon von neuem über di 
Stiefel gemacht. Die trippelte mit geſpreizten Flügeln 
hin und her und pickte und pickte emſig auf die Sohlen los. 

„De will ok de Steweln vun 'n Herrn Abromeit,“ fagte 
hp Bu Vogelſang, „awer hei giwt ſe nich, N f 
och nich. 


de Herr Abrome 5 
So ſprachen die beiden 


und wunderten ſich. Und dann 
gingen ſie endgültig davon. N 


FTC EL SE 


* Veränderung, „Denken Sie, mein 
jetzt iſt er ein langhaariger Pudel geworden!“ 


„ Muſtraliſches. N err Nat 
üben Sie eigentlich jo fleißig das Flötenſpiel ““ — „ 


Aber der Otto Grünklee antwortete nicht. Er beſaß 
ſehr mangelhaftes Schuhwerk, feine Zehen brannten vom pi 


hen. Er puffte feinen Amtsbruder mit der 9 


Herren Amtsbrüder für Gründe 


Eßbarem war nirgends 80 4 
den Rücken und 


bei atmet ſe 
„Nee, hei Sie ſe nich herut, hei hat'n tgenfinnjen Kopp, Fi 
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und, der kurz⸗ 
haarige Dobermann, hat das Haarwuchsmittel gefreſſen und 
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Wolistoife  Seiclenware |; 


für Kleider für Kostüme 
„ Blusen „ Herrenanzüge 


Gardinen 
und Schuhwaren 


in großer Auswahl empfiehlt 


1 Pof ten Ge — — 
aalen U Kine Nowosci. N 


verkauft billig 


A. Koztowsi 1 eee 


Diuga 29. 105 Sonntag und Monta 
Neuester Prachtfilm 


Casanova 


Drama und Liebesabenteuer des größten 
Eroberers von Frauenherzen. 


Im Bilde treten 300 schöne Frauen auf. 


Torf 
Holz 
Koks 

Kohle 


liefert promptis116 


W. Koczorowski and — Von Dienstag, den 26. 12. 
5. Gdaüska 5. 14 Nerm, Voigt nas. Clou der gegenwärtigen Saison. 


Bernardynska 5, 


Jar 0 Gewaltiges Drama im großen Prachtfilm 
(an der Kaiserbrücke). 


! ¶ , ̃ĩ ß. , ,.... 


Beanie hene Gräfin Walewska 


Park- U. Gartenanlag en i (Die Liebe Napoleons l.) 


Arbe ne ſind wir gezwungen, die . für 
13283 
Das Drama spielt in Warschau im Jahre 98 
rr 


Backwaren zu erhöhen: 
In der Hauptrolle: 


ein 3⸗Pfd.⸗Brot . 1070 Mt. 
1 Pfd. Weißbrot. 750 „ 


Der tiebing dee Nella Mola. 


eine Semmel. 65 „ Stauden und Steingärten, 
ne keit 60 an Ehrenkarten ungültig. Anfang der Vorstellg. um 3 Uhr, 
zerho 3 eee 


Hromberger Wirtſchaftsverein. 


15832 1532 


Um Irrtümer zu vermeiden teile ich meiner 
geehrten Kundſchaft mit, daß meine Telephon⸗ 
Nummer für ul. Dworcowa 30 wie für Sien⸗ 


tiewicza 2 nur 1 5 8 2 iſt. 19058 


J. Alexander, | 


Vieh und Pferde ⸗ Zentrale. 


— 


KINO KRISTAL 


Unser Weihnachts-Programm III 
Nur Erstaufführungen! =sE 
Am Sonntag und Ersten Feiertag! Ein Prachtfilmwerk ! 


Konflikt 


Drama in 7 Akten aus den Urwäldern Alaskas. 
Herrliehe Naturszenen!!! _ 2 Spiel!!! 
In der Hauptrolle: Priscilla D 
Deutsche Schrift im Film! um muB” Deutsche $ Schrift im Film! 
! TEURER PETE gem nnen mama Wan eee 
Ab zweitem Felertag, den 26. d. M.: 
Die Perle der Literatur 


Hanneles Himmelfahrt 


Entwurf — Neuanlagen — Umgestaltung 
Beratung — Seitung — Beaufsichligung 
Sieferung von sämtlichkem Pflanzmaterial, 


Junger vertrauenswürdiger 8 


J dunziger Bnnthenmter 


Garten-Architekt. 
geen Büro: Poznan, ul. Mickieroicza 15, 


8 1 2. Zt. in Börſen⸗ und Effektenmakler⸗ Drama in 6 stimmungsvollen Akten nach der Bühnentraum- 
© benen und Besten e, Aber e er Film erzielte überall die größten Erfolg 
zum 3 Dieser Film erzielte über. e en Erfolge. 
© ſtändige ngenieur- rt In den Hauprollen: Margarethe Schlegel, Hermann Valentin. 
Akademie He a Plaeſterer Beginn 3,30 13259 Beginn 3,30. 
auen Saad Tolptschs Tanzſchule Bahnhof- Straße 3. 1 f 
von Banken, Firmen und Privatperſonen q . 
3 e ee ee . ———— : 
= olgr. Unterricht 
Kapitaltransaltionen A Männer: - Turnverein BER n 
— — — nmmrun.cn wu Le Bydgoszez⸗We Sprache Gram. Konverſ., 
0 zwiſchen Polen, Danzig und Deutſchland Handelstorreip.) erteilen. 
in polniſcher, deutſcher und anderen B An veranſtaltet Mittwoch (3. Feiertag) 
luten (u. a. Weberweiiungen, Un» und Familien-Lokal 6 Ahr im Bereinslotai . Krüger hans, Deu en “ 
pi le) Deviſen und Effekten, Arbi⸗ 5 chleuſe eine A. Furbach 
ragegeſchäfte). 5 
18 Aufenth. in Engl u. 
l e See. ma me @l) | A. Twardowski Nachf. ebnactsseer Shenter und Sa 8 "524: 
— Diuga 12. Gegr. 1885 Telefon 130 iflwesu Freundg und Gönner des de geltend. tego (@Molttefr) 11, IL 
FLEIPX 09888 Sees x eingelaben find. won 9 tie 580 e 
r en e 1 


f m ma 5 Küche. =: Anstich von Bock-Ale 
„ und Salratof-Bräu._ . Bestahgelagerte Weine .. 


nin großer Auswahl. 


Bydgoszcz, e. 
Rn ulm 
Sonn . 5 

nach mittags 3 Abr: 


13288 
öffentliche A 


„siihlein,defid. 


(Siehe auch unt. Veranſt.) 


Hentiche Bühne 


Bydgoszcz, e. V. 
2 Sonnabend, d. 23. Dez., 


Obers leſiſche Kohlen 


waggonweiſe, direkt von der Grube, ſowie 


tüntl, Dünger, Ammonial 


nimmt es ia 13277 
a, Katowice, 


been Da Allabendlich Hauskapelle. 


Meiſterſtraße 75 f Um regen Zuspruch bittet ergebenst O. Rohnke, 
perſönlich 3. It. Bndaosaer, Gdanste A1, II. ; DaF Elegante Salons I. Etage. SM 


FETTE | Mittag 900 Mk, | Menu: Diner200OMK || @ 


Poter's Etablissement 


Beſitzer: E. Bäcker |" 
ul. Sw. Tröiy 8/9 ul. Sw. Tröjcy 8/9 


Am 2. und 3. Weihnachtsſeiertag 
extra 


—j— — — — 2 —— nennen 


5 
8 
TER 


* dees 


Dienstag, den 26. Dezbr., 
Prinzenthal. nachmittags 3 Uhr: 


b Neuralgle Weihnachtsfeier mit Tanz „Ser Date. 
N Wir machen eee auf die Marke Neſtle's J denen Reſtaurant 4. Schleuſe. am eihne chtsſeier mi 1 13 „alas: Badischen. 


„Fomeranta‘. kaufen Sie in in Kleinert's Feſtſälen, 4. Schlei 
2. Weihnachtsfeiertag: 19070 n s Feſtſälen, eu nachmittags 3 Uhr: 
Schwanen Drogerie, w eunde und | 
fc Pomorskie Towarzystwö en⸗ ozu alle Fr und Gönner ſowie paſſde 2 Frau Holle. 


5 Danziger Str. 5. 13210 glieder herzlich eingeladen ſind. 0006 Borveriaulf an d 8 

80 5 2 n Während der Tanzpauſen Geſänge, Vorträge etc. Vorve den Feier⸗ 

| rzemysiu Chemicznego tagen für das Weihnachts⸗ 

3 u yS% h Frauz, tügl. Auftvart, 4 Beginn des Tanzes 7 Uhr. Ente??? . märden 11-1 Uhr an 
der Theaterkgſſe, für die 


‚Pomerania“, Grudziadz. ſofort melden 
i 1 Anfang 4 Ubr. Max Krüger. Der Vorſtand. Abendvorſtellung v. 12—1 


Aheumalismus : Todagra: Neuralgie | I: Breiton-Suppe Sehlldkröten-Suppe | estauftä nens 
5 emplehlen wir ö ö Sehildrölsn-Supne ii Sum | Ed e in 
Menthol-⸗ Balsam a Fenn In bee: karten auf ponische Ar 2 Be anialSe 
GE | Parse zun Kottelet d’evolaite 5 2 sone u 5 
— Zander-File Be e,, 

he bl | e — eee, el na Frau Holle. 


Alterprobtes, Arztlich emp- 
fohlenes Mittel gegen Rheu- 
matismus, Podagra und 


n ſich 
? Saite 138, hochpt. 19074 
Sprechſtund. 6-7 nachm Ir im Theater, 18167 


ur * c DE EEE N Di” 


